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 BEWEGTER SCHULBESUCH 
 Beim Grundschulwettbewerb von „Jugend trai-
niert” hat die Justinus-Kerner-Schule in Böblingen 
einen Besuch von Judoka Chiara Serra gewonnen 
– und einen Tag voller Sport mit ihr erlebt. 
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INKLUSION  
Die SVG Weingarten überzeugt mit ihrem inklusiven 
Konzept. Erfahren Sie, wie das Projekt „Wenn du 
Ringerschuhe anhast, bist du einer von uns“ den 
Zusammenhalt im Verein stärkt.

EXZELLENZ 
Der ISC Mannheim weiht zum 20-jährigen Jubiläum 
eine neue Arena ein und erhält durch den BSB Nord 
die Plakette „Exzellente Sportstätte“. 
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 Gegenseitige Anerkennung 
der Präventionsarbeit  
 Kirche und Sport bringen gemeinsam Erleichterungen für das Ehrenamt voran 
 Der Landessportverband Baden-Württem-
berg und die drei Sportbünde in Baden-Würt-
temberg sowie die beiden großen Kirchen im 
Land haben im Mai bei einem Spitzentreffen 
in Stuttgart die wechselseitige Anerkennung 
der Qualifizierung zur Prävention sexualisier-
ter/interpersoneller Gewalt vereinbart. 

 Eine Kooperationsvereinbarung zwischen Kir-
che und Sport setzt beim vorbeugenden Vor-
gehen gegen sexualisierte/interpersonelle 
Gewalt künftig auf gemeinsam festgelegte 
Standards und entlastet die Ehrenamtlichen, 
die oft sowohl im Sport als auch in der Kir-
che engagiert sind: Sie benötigen für die An-
erkennung nur noch eine Präventionsschulung. 
Die Vereinbarung, die im Mai beim 3. Spitzen-
treffen von Kirche und Sport in Stuttgart unter-
zeichnet wurde, hält in einer Checkliste die 
Mindestanforderungen für die wechselseitige 
Anerkennung von Schulungen fest. 
 Zu den verpflichtenden Inhalten zählen neben 
Sachinformationen zu Formen und Ausmaß 
von sexualisierter Gewalt sowie über Täter-
strategien und Risikofaktoren insbesondere 
Verhaltensregeln und eine „Sensibilisierung 
für eine Kultur des Miteinanders“ mit Übungen 
zu Nähe/Distanz. Außerdem müssen die Schu-
lungen über Handlungsmöglichkeiten bei Ver-
mutungen sowie Hilfs- und Unterstützungs-
möglichkeiten informieren. Die Vertragspartner 
können für ihren Regelungsbereich über den 
Mindeststandard hinaus weitergehende An-

forderungen an ihre haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden stellen. 
 Auf Seiten des Sports unterzeichneten der Prä-
sident des Landessportverbandes Baden-Würt-
temberg Jürgen Scholz, der Präsident des Badi-
schen Sportbundes Freiburg Gundolf Fleischer, 
der Präsident des Badischen Sportbundes Nord 
Gert Rudolph sowie Andreas Felchle, Präsident 
des Württembergischen Landessportbundes, 
die Vereinbarung. Die Unterschriften für die Kir-
chen setzten für die Evangelische Landeskirche 
Baden Landesbischöfin Prof. Dr. Heike Spring-
hart, für die Diözese Rottenburg-Stuttgart Bi-
schof Dr. Klaus Krämer, Ernst-Wilhelm Gohl, 
Landesbischof der Evangelischen Landeskirche 
in Württemberg sowie der Erzbischof der Erz-
diözese Freiburg Stephan Burger. 

 Ehrenamt stärken, Bürokratie abbauen 
 Kurz vor Beginn der neuen Wahlperiode des 
Landtages von Baden-Württemberg stellte 
LSVBW-Präsident Jürgen Scholz fest: „Die evan-
gelischen und katholischen Landeskirchen in 
Baden und Württemberg zusammen mit dem or-
ganisierten Sport im Land gehen mit der Unter-
zeichnung ihrer Kooperationsvereinbarung mit 
gutem Beispiel voran. Durch die gegenseitige 
Anerkennung der Qualifizierung ihrer Prä-
ventionsmaßnahmen stärken sie das ehren-
amtliche Engagement in Kirchengemeinden 
und Sportvereinen vor Ort. Und verhindern dabei 
bürokratischen und zeitlichen Doppelaufwand 
der Engagierten.“ 

 Der Gastgeber des Spitzentreffens von Kirche und 
Sport, Bischof Dr. Klaus Krämer, unterstrich die 
Bedeutung von Kirche und organisiertem Sport 
als „tragende Kräfte unserer Zivilgesellschaft“. 
Nachdem die Kirche die verbindende Kraft des 
Sports lange unterschätzt habe, „nehme ich mit 
großem Respekt wahr, wie kontinuierlich und ver-
bindlich der Dialog zwischen Kirche und Sport 
gewachsen ist“, sagte er im Haus „Stella Maris“, 
dem Stuttgarter Dienstsitz des Bischofs. 

 Gemeinsam mit starker Stimme 
 Seit 2019 pflegen Sportpräsidenten und Bi-
schöfe ökumenische Spitzentreffen. Stark im 
Fokus steht, was Kirche und Sport für das ge-
sellschaftliche Miteinander leisten können. 
Entstanden ist daraus unter anderem die Kam-
pagne „gemeinsam-zeichen-setzen.de“.  
 Die erarbeiteten Positionen zum Abbau von 
Bürokratie im Bereich des Ehrenamtes wurden 
bereits in einem persönlichen Gespräch an den 
Vorsitzenden des Normenkontrollrats Baden-
Württemberg, Dieter Salomon, sowie in einem 
Brief an die politisch Verantwortlichen im Land 
herangetragen. 
 Die Vertreter von Kirche und Sport waren sich 
beim Treffen in Stuttgart einig: Als zentrale ge-
sellschaftliche Akteure im Land wollen sie den 
eingeschlagenen Weg der Stärkung und Wür-
digung des ehrenamtlichen Engagements ge-
meinsam weiter gehen. Ein wesentlicher Schritt 
ist dabei nach wie vor der Bürokratieabbau, 
bei dem sie auch die neue Landesregierung 
auf Basis des neuen Koalitionsvertrags in die 
Pflicht nehmen.    q red

 LSVBW-Präsident Jürgen Scholz bei der Unterzeichnung der 
Vereinbarung Foto: Diözese Rottenburg-Stuttgart / Jerabek

 Die Spitzenvertreter von Kirche und Sport nach der Vertragsunterzeichnung in Stuttgart: (v. l. n. r.) 
Gert Rudolph, Ernst-Wilhelm Gohl, Stephan Burger, Jürgen Scholz, Prof. Dr. Heike Springhart, Andreas 

Felchle, Dr. Klaus Krämer, Gundolf Fleischer. Foto: Diözese Rottenburg-Stuttgart / Jerabek
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 Spitzensport auf dem Schulhof 
 Judoka Chiara Serra motiviert Grundschulkinder beim Sporttag  
 Die Justinus-Kerner-Schule in Böblingen hat 
im vergangenen Jahr im Rahmen des Grund-
schulwettbewerbs „Jugend trainiert“ beim 
Preisausschreiben der Stiftung OlympiaNach-
wuchs Baden-Württemberg, der Stiftung Sport 
in der Schule und der AOK Baden-Württemberg 
gewonnen. Als Teil des Gewinns begleitete 
Chiara Serra, EM-Teilnehmerin im Judo, im Mai 
den Sporttag der Schule. Mit im Gepäck: eine 
Kiste mit Sportgeräten – und jede Menge Be-
geisterung für Bewegung. 

 Erst laufen die Kinder auf der Stelle, dann fol-
gen Hampelmänner, Scherensprünge und Arm-
kreisen. Begleitet von lautem Lachen geben die 
Erst- und Zweitklässler der Justinus-Kerner-
Schule in Böblingen schon beim Warm-up Voll-
gas. Dicht umringt von ihnen steht Chiara Serra 
auf dem Pausenhof. Am Wochenende kämpfte 
die Judoka noch in Duschanbe, der Hauptstadt 
Tadschikistans – jetzt macht sie über 100 Grund-
schülern die Übungen vor. „Es ist ein Kontrast-
programm. Aber ich freue mich, die Kinder 
heute motivieren und ihnen den Spaß am Sport 
vermitteln zu dürfen“, sagt die 25-Jährige, die 
nebenbei Grundschullehramt für Mathe und 
Sport studiert.  
 Den Athletenbesuch von Chiara Serra hat die 
Justinus-Kerner-Schule im vergangenen Jahr 
beim Preisausschreiben des Grundschul-
wettbewerbs „Jugend trainiert“ gewonnen. „Wir 
haben zum ersten Mal mitgemacht und wurden 
direkt ausgelost. Dass Chiara heute den Tag 
mitgestaltet, ehrt uns sehr“, freut sich Lehre-
rin Nina Riemann. Mit dem Sporttag nimmt die 
Schule erneut an „Jugend trainiert“ teil. In den 
folgenden drei Stunden springen, werfen und 
tanzen sich die Teams durch die Übungen, bas-
teln Medaillen und probieren Aktivitäten wie 
Yoga aus. Fünf der zwölf Stationen fließen dann 
in den Wettbewerb ein.  

 „Heute ist der beste Tag“ 
 Chiara Serra betreut heute die Hindernisstaffel. 
Auf ihr Startsignal springen die jungen Athleten 
über fünf Hürden, umrunden eine Stange, laufen 
zurück und übergeben ihren Staffel-Ring. Über-
all ist zu spüren, wie viel Lust die Kinder auf den 
Sport haben. Auf Chiara Serras Frage, ob sie im 
zweiten Durchgang schneller sind, folgt ein ein-
stimmiges „Jaa!“; in der Vesperpause klingt 
„Heute ist der beste Tag“ aus einem Klassen-
zimmer. Auch zwei Regenschauer tun der Ener-
gie keinen Abbruch. „Ein Sporttag bringt Ab-
wechslung in den Schulalltag, und die Kinder 
freuen sich darüber sehr. Natürlich wünschen 
wir uns auch, dass dadurch einige den Weg in 
den Vereinssport finden“, erklärt Nina Riemann. 
An ihrer Startchancen-Schule, einer Schule mit 
einem hohen Anteil sozial benachteiligter Schü-
lerinnen und Schüler, ist dies jedoch oft eine 
Herausforderung. Umso wichtiger ist die Arbeit 
der Schule.  
 Für Chiara Serra stand hingegen nie zur Debatte, 
dass sie Sport treibt. Seit 19 Jahren macht sie 
Judo – was eine Schülergruppe mit einem 
lauten „Wooah“ kommentiert. In diesem Jahr 
kämpft die 25-Jährige bei Grand Prix und Grand 
Slams auf der ganzen Welt. Die Wettbewerbe 

finanziert sie unter anderem mit der Förderung 
durch die Stiftung OlympiaNachwuchs Baden-
Württemberg: „Ich muss oft einen Eigenanteil 
leisten. Die Mittel der Stiftung haben mir zum 
Beispiel den Flug nach Tadschikistan gezahlt.“ 
Sie ist dankbar für all das, was sie durch den 
Sport erlebt. Dass Sport viel mehr als Bewegung 
ist, versucht sie daher auch den Grundschülern 
näherzubringen.  
 Zum Abschluss präsentiert Chiara Serra den 
Kindern ihren Judoanzug und wird mit Fragen 
gelöchert. „Machst du noch anderen Sport?”, 
wollen sie wissen. „Nein, dafür bleibt keine 
Zeit.” Wie sie ihre Technik gelernt hat? Mit viel 
Training. Ob sie auf der Straße kämpfe? Auf kei-
nen Fall. Und welche Hobbys sie habe? Kochen, 
erzählt sie. Den Wunsch nach einem Judo-Trick 
muss sie jedoch lachend ablehnen – ohne Matte 
geht das nicht. Nur ein kurzer Stimmungs-
dämpfer, denn unter großer Begeisterung über-
reicht sie den Kindern eine prall gefüllte Spiele-
box. Für Chiara Serra geht es weiter ins Training: 
Kraftraum, Physiotherapie und eine Judoein-
heit warten auf sie. Ein langer Tag. Doch das 
Lächeln der Kinder auf deren Heimweg war es 
ihr absolut wert.    q Meike Walz

 Chiara Serra (Mitte) übergibt den Grundschülern der Justinus-Kerner-Schule die rote Spielebox. Foto: LSVBW

 Chiara Serra (links) bei einem Judokampf in Riga. 
Foto: Robert Voskans / European Judo Union

 Seit dem Schuljahr 2016 / 2017 gibt es im Rahmen von „Jugend trainiert 
für Olympia & Paralympics“ einen Teamwettbewerb für die Grundschul-
klassen 1 und 2. Dieser wurde vom Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport Baden-Württemberg gemeinsam mit der Stiftung Sport in der 
Schule entwickelt. Für die teilnehmenden Schulen veranstaltet die Stif-
tung OlympiaNachwuchs Baden-Württemberg mit der Stiftung Sport in 
der Schule und der AOK Baden-Württemberg jährlich ein Preisaus-

schreiben. Als Gewinn freuen sich dieses Jahr über 20 Schu-
len über eine Spielebox und den Athletenbesuch – organisiert 
von der Stiftung OlympiaNachwuchs Baden-Württemberg. 
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Zwischen Höchstleistung 
und Menschlichkeit
Die Trainer-Athlet-Beziehung als Schlüssel zum sportlichen Erfolg 
Kommunikation, Beziehungsgestaltung und die 
Rolle der Trainerpersönlichkeit im Nachwuchs-
leistungssport aus sportpsychologischer Per-
spektive – diese Themen standen im Mai im 
Mittelpunkt einer LSVBW-Trainerfortbildung. 
Referentin Joana Schmidt fasst in SPORT in 
BW in einem Fachbeitrag zusammen, warum 
die Trainer-Athlet-Beziehung über Erfolg ent-
scheiden kann.

Trainerinnen und Trainer* stehen heute vor weit 
mehr Aufgaben als der reinen Vermittlung von 
Technik, Taktik und Trainingsplänen. Sie sol-
len motivieren, Strategien entwickeln, Wett-
kämpfe analysieren – und gleichzeitig für ihre 
Athletinnen und Athleten* Mentor, Vorbild, Be-
rater und manchmal sogar Seelsorger sein. Das 
Traineramt ist also vielseitig und anspruchsvoll. 
Trainingsplanung, Wettkampfvorbereitung und 
organisatorische Aufgaben verlangen ein hohes 
Maß an Zeit und Engagement, häufig neben Be-
ruf, Studium oder in der Freizeit. Doch was 
unterscheidet einen fachlich guten Trainer von 
einer Trainerin, die Athleten nachhaltig prägt 
und beeinflusst?
Neben sportlichem Fachwissen spielt offenbar 
ein weiterer Faktor eine entscheidende Rolle: 
die Fähigkeit, Beziehungen zu gestalten. In 
der Wissenschaft wird dieses „gewisse Etwas“ 
mit Begriffen wie Sozialkompetenz (Borggrefe 
et al., 2006) oder emotionale Intelligenz (nach 
Goleman, 1997) beschrieben. Gemeint ist die 
Fähigkeit, eigene Emotionen und die anderer 
wahrzunehmen, angemessen darauf zu reagie-
ren und tragfähige Beziehungen aufzubauen.

Partnerschaft mit demselben Ziel
Die Beziehung zwischen Trainer und Sportler 
rückt zunehmend in den Fokus der Sportwissen-
schaft. Studien zeigen, dass insbesondere vier 
Faktoren entscheidend sind: Vertrauen, Res-
pekt, Kommunikation und Unterstützung. Diese 
gelten laut Jowett und Cockerill (2003) als 
zentrale Bestandteile einer erfolgreichen Zu-
sammenarbeit – nicht nur für sportliche Leis-
tung, sondern auch für Zufriedenheit und psy-
chisches Wohlbefinden.

Im Kern lässt sich die Trainer-Athlet-Be-
ziehung als Partnerschaft verstehen. 
Beide verfolgen dasselbe Ziel: Athle-
ten bestmöglich zu entwickeln und sie 
auf dem Weg zur Höchstleistung zu be-
gleiten. Während Trainer fachliche Inhalte 
vermitteln, braucht der Mensch oft etwas 
anderes: Sicherheit, Verständnis und ehr-
liches Feedback.

Stabiles Fundament für Leistung
Höchstleistungen entstehen selten unter 
Angst oder Unsicherheit. Athleten kön-
nen ihr Potenzial nur dann ausschöpfen, 
wenn sie sich in einem Umfeld bewegen, 
das Entwicklung zulässt. Dazu gehört 
eine offene Fehlerkultur, in der Fehler 
nicht bestraft, sondern als Lernchance 
verstanden werden.
Eine belastbare Beziehung zeigt sich 
besonders in schwierigen Phasen: bei 
Leistungsplateaus, Verletzungen, Konflikten 
oder Niederlagen. Wenn beide Seiten in solchen 
Momenten respektvoll kommunizieren, Lösun-
gen suchen und Vertrauen bewahren, entsteht 
ein Umfeld, in dem sportliche Leistung optimiert 
und persönliches Wachstum möglich wird.
Athleten profitieren davon, wenn sie eigene 
Ideen einbringen dürfen, ernst genommen wer-
den und Verantwortung für ihren Entwicklungs-

prozess übernehmen können. Gleichzeitig 
braucht es Trainer, die klare Orientierung geben 
und dennoch auf individuelle Bedürfnisse ein-
gehen.

Nachhaltig und langfristig
Das Ziel erfolgreicher Trainingsarbeit sollte nicht 
ausschließlich in kurzfristigen Erfolgen liegen. 
Vielmehr geht es darum, Athleten langfristig 
gesund und leistungsfähig zu halten. Eine sta-
bile Trainer-Athlet-Beziehung schafft die Grund-
lage für nachhaltige Spitzenleistungen und lang-
fristige Karrieren (Schubring et al, 2026). 
Davon profitieren nicht nur einzelne Sportler, 
sondern langfristig auch der Leistungssport 
insgesamt.

Der Sportler als Mensch
Die zentrale Frage: Was hat eine gute Beziehung 
mit Leistung zu tun? Die klare Antwort: sehr viel. 
Fachkompetenz bleibt im Traineramt unver-
zichtbar – doch erst in Kombination mit emotio-
naler Intelligenz, Reflexionsfähigkeit und echter 
Beziehungsarbeit entsteht ein Umfeld, in dem 
sportlicher Erfolg nachhaltig wachsen kann.
Gute Trainer entwickeln Leistung. Heraus-
ragende Trainer nehmen darüber hinaus den 
Menschen in den Blick – und haben positiven 
Einfluss auf die weitere sportliche und persön-
liche Entwicklung. q Joana Schmidt

Zur Person
Joana Schmidt ist 
sportpsychologische 
Expertin und Beraterin 
im (Spitzen-)Sport. 
Die Sportwissen-
schaftlerin arbeitet 
am Uniklinikum Tübin-
gen in der Leitung des 
Sportmedizinischen Trainingszentrums. Im 
wissenschaftlichen Kontext beschäftigt sie 
sich mit Bewegungsförderung und chroni-
schen Erkrankungen in verschiedenen Set-
tings. Im Mai leitete sie das LSVBW-Trai-
nerseminar „Trainer-Athlet-Beziehung aus 
sportpsychologischer Sicht“. 

Foto: Privat

Großes Interesse am Thema: Das Modul 2 der LSVBW-
Trainerfortbildungen war ausgebucht. Foto: LSVBW

*  aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird im Textverlauf 
die männliche Version verwendet, gemeint sind immer alle 
Geschlechter.
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 Talent Days starten mit 
Trainer-Workshop 
 Gebündeltes Know-how für länderübergreifende Talententwicklung 
 22 Trainerinnen und Trainer aus den vier Län-
dern der Bodensee-Region haben gemeinsam 
die Trainingsinhalte für die Talent Days Boden-
see im September in Bregenz gestaltet. 

 Es soll etwas Großes entstehen am Boden-
see. Und alle dürfen mitmachen. Ab diesem 
Jahr sollen sich alle zwei Jahre mehrere hun-
dert Sporttalente aus den Anrainerländern und 
-staaten treffen, voneinander und miteinander 
lernen und gemeinsam auf Leistungssport-
niveau trainieren. Im April haben sich Traine-
rinnen und Trainer aus der Schweiz, Österreich, 
Liechtenstein und Deutschland in Bregenz ge-
troffen, um die ersten „Talent Days Bodensee“ 
im September vorzubereiten. Philipp Groborsch 
von der Vorarlberger Landesregierung, Mitglied 
des Organisationsteams, freute sich: „Heute 
endet eine sechsjährige Vorbereitungsphase. 
So lange hat es nun gedauert, bis eine Idee in 
die Tat umgesetzt werden konnte.“ 
Die Talent Days Bodensee sind ein Projekt 
der Arbeitsgruppe Bewegung und Sport der 
Internationalen Bodensee-Konferenz (IBK) 
und wurden in enger Kooperation mit den na-
tionalen olympischen Dachorganisationen 
der beteiligten Länder Österreich, Schweiz, 
Liechtenstein und Deutschland vorbereitet.  In 
verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen 
gibt es innerhalb der IBK bereits Austausch und 
Zusammenarbeit. Nun soll der Sport folgen: Or-
ganisiert wird ein mehrtägiges Talent-Trainings-
camp, zum Start erstmal in kleinerem Rahmen. 
Los geht’s mit Schwimmen, Klettern, Handball 
und Volleyball. Klettern wird in Dornbirn statt-
finden, alle anderen Sportarten in Sportstätten 
in Bregenz, also direkt am Bodensee. Bis zu 
300 Talente im Alter von 12 bis 14 Jahren wer-
den in verschiedenen Hotels untergebracht sein 
und trainieren vom 25. bis 27. September ge-
meinsam. 

 Abwechslungsreiches  Training mit Anspruch 
 Trainingspläne und -inhalte dafür wurden nun 
in einem zweitägigen Workshop erarbeitet. 22 
Trainerinnen und Trainer aus unterschiedlichen 
Sportorganisationen bündelten das vorhandene 
Know-how – unter ihnen der Landestrainer 
Volleyball aus Baden-Württemberg, die ehe-
malige Schwimmerin und jetziges Mitglied der 
Direktion von Swiss Aquatics, der Vorsitzende 

des Vorarlberger Handballverbandes oder die 
Fachkraft für Leistungsdiagnostik und Athletik-
training des Liechtensteinischen Olympischen 
Komitees.  
 Landesrätin Martina Rüscher, in der Vor-
arlberger Landesregierung für den Sport zu-
ständig, begrüßte die Anwesenden als „sehr, 
sehr kompetente Menschen im Sport, vor allem 
im Nachwuchsleistungssport“. Entsprechend 
intensiv gestalteten sich die Workshop-Phasen. 
„Wir wollen ein abwechslungsreiches Trainings-
programm anbieten, damit die Jugendlichen 
aus den verschiedenen höchsten Regional- und 
Landeskadern auch ein wenig an ihre Leistungs-
grenzen kommen“, so Beatrice Gomig vom 
Organisationsteam. 

 Eröffnungsfeier im Festspielhaus 
 Damit im September alles glatt läuft, besuchte 
die Gruppe in den Workshop-Pausen die Sport-
stätten und erkundete bei frühlingshaften 
Temperaturen die Laufwege. Eine besondere 
Herausforderung werden gemeinsame Athletik-
einheiten der Schwimmer mit den Volleyballern 
und der Kletterer mit den Handballern. So soll 

nicht nur der internationale, sondern auch der 
sportartübergreifende Austausch gefördert 
werden. 
 „Unser Ziel ist natürlich auch die Vermittlung 
von Werten wie Freundschaft, Respekt, persön-
licher Leistung, Offenheit und Miteinander“, er-
läutert Bettina Johnen, die seit einem Jahr die 
Talent Days vorbereitet. 
 Zum Highlight für alle Beteiligten dürfte die 
Eröffnungsfeier im Festspielhaus der welt-
berühmten Bregenzer Seebühne werden. Dabei 
gibt es nicht nur Grußworte, die Jugendlichen 
können an verschiedenen Stationen auch sport-
liche Aktivitäten ausprobieren, wie zum Beispiel 
virtuelles Stand-Up-Paddeln oder Street Racket. 
 Die Talent Days Bodensee werden durch den 
Fonds für „Europäische territoriale Zusammen-
arbeit“ (INTERREG) kofinanziert. So wird zu-
sätzlich der europäische Integrationsgedanke 
sichtbar in das Projekt eingebunden. 2028 steht 
die zweite Ausgabe an, ebenfalls in Bregenz.  
  q Torsten Schnittker

 Trainerinnen und Trainer aus 20 Vereinen und Verbänden trafen sich in Bregenz zum Austausch. Foto: LSVBW

 In intensiven Gesprächsrunden und nach Besichtigung der Trainingsstätten entstanden die 
Trainingsinhalte für die Premiere der Talent Days Bodensee. Fotos: LSVBW
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 Was ein Kartenspiel über 
Integration lehrt 
 LSVBW stärkt Wertekommunikation von Trainerinnen und Trainern 
 Ein Seminar des Bundesprogramms „Integra-
tion durch Sport“ verdeutlichte Boxtrainerin 
Minou Ghané-Menconi, wie wichtig Empa-
thie, Selbstreflexion und klare Werte für inter-
kulturelle Trainingsgruppen sind. Die 54-Jäh-
rige betreut beim VfL Pfullingen eine bunte 
Kindergruppe, in der Integration und Inklusion 
selbstverständlich gelebt werden.  

 Ein Spiel mit einem französischen Kartenblatt 
bringt Minou Ghané-Menconi an den Rand der 
Verzweiflung. Sie sitzt im Rahmen des Seminars 
„Mehr als Technik: Werte und Haltung im Box-
sport“ mit weiteren Teilnehmenden um einen 
Tisch am Olympiastützpunkt in Heidelberg. Die 
Aufgabe ist vermeintlich einfach: Jeder liest vor 
Beginn des Kartenspiels die Regeln, danach darf 
nicht mehr geredet werden. Nach einer Spiel-
runde wechseln der Gewinner und der Verlierer 
zu einer anderen Gruppe.  
 Minou Ghané-Menconi bleibt an ihrem Tisch 
sitzen, doch schon nach dem ersten Wechsel 
funktioniert nichts mehr. Die neuen Gruppen-
mitglieder scheinen das Spiel nicht verstanden 
zu haben, mit Händen und Füßen versuchte sie, 
ihnen die Regeln zu erklären. „Jetzt tut es mir 
leid, aber in diesem Moment dachte ich wirklich, 
ihr seid nicht in der Lage die Anleitung richtig zu 
lesen“, erklärt die Boxtrainerin des VfL Pfullin-
gen ihren Mitspielern bei der Nachbesprechung 
der Aufgabe.  
 Die Auflösung der Situation folgt kurze Zeit spä-
ter: Die verschiedenen Tische hatten zu Beginn 

leicht abweichende Regeln erhalten. Die Gewin-
ner und Verlierer mussten bei jeder Runde das 
Spiel neu durchschauen. So wurden nicht nur 
die Sprachbarrieren zur Herausforderung, son-
dern auch die unterschiedlichen Ausgangs-
lagen sowie das Unverständnis der Gruppe für 
die Probleme der neuen Mitspieler. Nach dieser 
Erklärung ist Minou Ghané-Menconi von sich 
selbst erschrocken: „Ich war überzeugt, dass 
mein Spiel richtig ist und die anderen falsch lie-
gen. Nicht eine Sekunde lang bin ich auf die Idee 
gekommen, dass sie andere Voraussetzungen 
hatten.“ 

 Ich-Perspektive reflektieren 
 Die Situation ließ die Teilnehmenden des Semi-
nars am eigenen Leib spüren, welche Heraus-
forderungen die Interaktion von Menschen mit 
unterschiedlichen Hintergründen mit sich bringt. 
Für ein starkes Gemeinschafsgefühl müssen 
Trainerinnen und Trainer in diesem Umfeld als 
Vermittler fungieren und den Mitgliedern die 
Werte des Vereins vorleben. Die Ehrenamtlichen 
in dieser Wertekommunikation zu stärken, ist das 
Ziel des Seminares des Boxverbandes Baden-
Württemberg und des Bundesprogramms „Inte-
gration durch Sport“ im Landessportverband Ba-
den-Württemberg. Der Referent Aaron Czycholl, 
Gesundheits- und Kommunikationspsychologe, 
erklärt in seinem Vortrag, wie wichtig die eigene 
Position für den Transfer der Werte in die Gruppe 
ist. Im Seminar reflektieren die Teilnehmenden 
aus baden-württembergischen Boxvereinen, wer 
sie als Trainer sind und was sie an ihre Gruppe 
weitergeben möchten.  
 Gleich sechs Begriffe hält Minou Ghané-Men-
coni fest: Miteinander, Sozialkompetenz, Selbst-
bewusstsein, innere Stärke, Durchhaltevermögen 
und Motorik. Themen, die sie in ihrem Leben 
selbst beschäftigten: „Ich habe immer viel Sport 
gemacht, aber nach einer Operation an einem 
Gleitwirbel habe ich mich aus Angst kaum noch 
bewegt“, blickt die Mutter von zwei Mädchen zu-
rück. Mit Boxen anzufangen half ihr aus dieser 
Krise. Da es die Muskeln zwischen den Wirbeln 
trainiert, lief sie aufrechter und war zum ersten 
Mal seit Jahren schmerzfrei. Der Sport hatte 

 „  Integration durch Sport“: Seminartermine   K 

 Minou Ghané-Menconi (vorne rechts) mit weiteren 
Teilnehmenden des Seminars in Heidelberg. Foto: LSVBW

 Sprache und Diskriminierung – 
Schwerpunkt: Rassismus 
 Badischer Sportbund Nord 
 K Datum: 16. Juli 2026 
 S Ort: Online 
 M Thema: Sprache spielt bei der Integration eine zen-

trale Rolle – durch sie kann willkommen geheißen, 
Verbindung hergestellt, aber auch ausgegrenzt und 
verletzt werden. Im Seminar lernen die Teilnehmen-
den mehr über ihre Funktionsweisen, die Bedeutung 
einer bewussten Ausdrucksweise und wie sie ras-
sistische Diskriminierungen und Grenzüberschrei-
tungen identifizieren, ansprechen und vermeiden 
 können. 

 Sport verbindet: Praktische Wege 
für Zusammenhalt im Verein 
 Badischer Sportbund Nord 
 K Datum: 29. September 2026 
 S Ort: Haus des Sports Karlsruhe 
 M Thema: Wie können Sportvereine die Perspektiven 

kultureller Vielfalt nachhaltig nutzen und Risiken wie 
interkulturelle Konflikte erfolgreich umschiffen? Das 
Seminar verknüpft theoretische Hintergründe mit 
praktischen Übungen und Methoden, um Gruppen-
prozesse sowie Chancen und Herausforderungen 
heterogener Gruppen besser verstehen und hand-
haben zu können. 

 Gemeinsam stark – Diversität im Sportalltag 
 Badischer Sportbund Nord 
 K Datum: 3. November 2026 
 S Ort: Online 
 M Thema: Vielfalt ist kein Trend – sie soll gelebte Rea-

lität in Vereinen sein. In diesem interaktiven Work-
shop entdecken Teilnehmende, wie Sport ein starker 
Motor für Integration, Inklusion sowie geschlecht-
liche und sexuelle Vielfalt sein kann. Mit Praxisbei-
spielen aus dem Vereinsalltag, kleinen Übungen 
und offenem Austausch werden unterschiedliche 
Dimensionen von Vielfalt beleuchtet – und wie Ver-
eine sich Schritt für Schritt öffnen können. 
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 Die Bildungsangebote bieten Engagierten Anregungen und Impulse für die integrative Arbeit im Sport und werden im Rahmen des Bundesprogramms 
„Integration durch Sport“ gefördert. Die drei Sportbünde in Baden-Württemberg sind im Jahresverlauf Gastgeber vielfältiger Veranstaltungen, gelistet 
sind untenstehend jene, die in der zweiten Jahreshälfte anstehen. Die Teilnahme ist kostenlos, die Anmeldung erfolgt über den jeweiligen Sportbund. 

 Zur Anmeldung: 
 https://www.lsvbw.de/sportwelten/
integration-und-teilhabe/ids/bildung-
und-qualifizierung/ 

aber nicht nur positive Auswirkungen auf ihre 
körperliche Verfassung, sondern auch auf ihre 
Psyche: „Boxen löst ganz viele Anspannungen. 
Man erfährt Zuneigung, lernt sich durchzubeißen 
und wird im Training bestärkt und motiviert. 
Insgesamt habe ich mich dadurch viel selbst-
sicherer gefühlt“, erzählt die 54-Jährige. 

 Teamgefühl und Selbstbewusstsein stärken 
 Diese Erfahrung wollte sie auch an Kinder weiter-
geben. Zunächst setzte sie den Boxsack bei ihrer 
damaligen Arbeit als Erzieherin an einer Sonder-
schule ein. Schon nach wenigen Einheiten spürte 
sie den positiven Einfluss auf die Schülerinnen 
und Schüler. Vor zwei Jahren entschloss sie sich 
daher, in der Boxabteilung ihres Vereins VfL Pful-
lingen Nachwuchstraining anzubieten. Der Be-
darf war groß: Noch bevor sie ihren Trainerschein 
erhielt, kam eine Gruppe zusammen. Inzwischen 
trainiert Minou Ghané-Menconi zwei Kurse mit 
je 23 Jungen und Mädchen zwischen sieben 
und zwölf Jahren. Ihre Schützlinge kommen 
aus neun verschiedenen Ländern, zudem brin-
gen sie körperlich und geistig ganz unterschied-
liche Voraussetzungen mit. Alle unter einen Hut 
zu bringen, ist oft eine Herausforderung: „Boxen 
ist grundsätzlich ein Einzelsport, aber im Training 
sind wir auf unser Team angewiesen.“  
 Integration und Inklusion liegen der Pfullinge-
rin mit persischen Wurzeln folglich sehr am Her-
zen. Sie erlebte mit ihrer Familie selbst Rassis-
mus und hatte immer wieder Schwierigkeiten, zu 

ihrer Herkunft zu stehen. Um die Kinder in ihrer 
Einzigartigkeit zu stärken und gleichzeitig eine 
eingeschworene Gemeinschaft zu bilden, nutzt 
sie verschiedene spielerische Elemente. Bei 
den Aufwärmübungen dürfen die Nachwuchs-
sportler in einer Sprache ihrer Wahl zählen, bei 
der Verabschiedung klingen „Tchau“, „Buvay“, 
„Görüşürüz“, „Tschüss“ und „Khodahafez“ durch 
den Raum. „Einerseits fühlen sich die Kinder 
wichtig, wenn sie allen ihre Kultur zeigen dürfen. 
Andererseits haben wir Gemeinsamkeiten in den 
Sprachen entdeckt, zum Beispiel, dass die Zahlen 
gleich geschrieben und nur anders betont werden. 
Das verbindet uns“, beschreibt sie ihre Erfahrung. 

 Verständnis durch Authentizität erreichen 
 Eine Weile hat Minou Ghané-Menconi auf die 
Sprachenspiele verzichtet, nach dem Seminar 
möchte sie sie wieder einführen. „Das Karten-
spiel hat mir vor Augen geführt, wie wichtig der 
achtsame Umgang miteinander ist. Wir müssen 
die Augen und Ohren öffnen für die Bedürfnisse 
der Kinder und hinter ihr Verhalten schauen“, 
schlussfolgert die Boxtrainerin, die auch Leite-
rin der Kindersportschule (KiSS) des VfL Pfullin-
gen ist. Jeder müsse seinen eigenen Weg finden, 
wie er dies im Training umsetzt. Sie ist der festen 
Überzeugung: „Selbst die Kleinsten merken so-
fort, wenn ich mich aufgesetzt verhalte. Ich kann 
zwar Inhalte von anderen übernehmen, aber muss 
sie auf meine Art und Weise integrieren.“ Das Se-
minar hat ihr mit dem Fokus auf die Ich-Pers-

pektive sowie der Diskussion über verschiedene 
Werte dabei geholfen, den Einfluss auf die jungen 
Athletinnen und Athleten klarer zu sehen. 
 Mit drei zentralen Erkenntnissen kehrt Minou 
Ghané-Menconi am Ende zweier intensiver Tage 
vom Olympiastützpunkt nach Pfullingen zurück: 
(I) Sei dir deiner eigenen Werte und Erwartungen 
bewusst; (II) sei offen für die unterschiedlichen 
Voraussetzungen der Menschen und (III) handle 
entsprechend reflektiert, um Konflikten vorzu-
beugen. „Für mich war das eines der besten Se-
minare, die ich je hatte – und ich habe als Er-
zieherin viele Fortbildungen gemacht“, stellt sie 
zum Abschied lachend fest.   q   Meike Walz

 In der KiSS erleben Kinder schon ab frühem Alter auf 
spielerisch Weise, dass sie ungeachtet ihrer Unterschiede 

eine starke Gemeinschaft bilden. Foto: Priva t

 Beim VfL Pfullingen trainiert Minou Ghané-Menconi (links) eine interkulturelle Kindergruppe im Boxen. Foto  : Privat

 Antisemitismus im Sport – Erkennen von diskrimi-
nierenden Verhaltensweisen, Aussagen und Codes 
 Badischer Sportbund Nord 
 K Datum: 19. November 2026 
 S Ort: Online 
 M Thema: Das Seminar informiert über die Problema-

tik von Antisemitismus im Sport. Neben einer Ein-
schätzung der Ausmaße etwaiger Missstände liegt 
der Schwerpunkt auf dem Erkennen von diskriminie-
renden Verhaltensweisen, Aussagen und „Codes“. Ge-
meinsam werden Handlungsstrategien erarbeitet, um 
auf problematische Bemerkungen und das Verwen-
den von kritischen Symbolen adäquat zu reagieren. 

 Sport verbindet – Vielfalt im Verein leben 
 Württembergischer Landessportbund 
 K Datum: 28. November 2026 
 S Ort: Heidenheim 
 M Thema: Heterogenität, Kultur, (Wert-) Konflikte und 

Zusammenhalt sind wichtige Themen im Verein. Das 
Seminar stärkt die Teilnehmenden in Theorie und Pra-
xis im Umgang mit diversen Gruppen und gibt Raum, 
um über positive Erfahrungen und herausfordernde 
Situationen zu sprechen. Zudem lernen die Teilneh-
menden, neue Zielgruppen mit ihren Angeboten zu 
erreichen und die Willkommenskultur im Verein zu 
verbessern. 
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 Mehr als nur Bewegung 
 Mentale Gesundheit im Sport   –   ein Thema, das alle angeht 
 Das JuniorTeam der Baden-Württembergi-
schen Sportjugend (BWSJ) rückt das Thema 
mentale Gesundheit in den Fokus und zeigt, 
dass es in vielerlei Hinsicht auch im Sport mit-
gedacht werden muss. 

 Laut dem aktuellen Deutschen Schulbarometer 
fühlt sich ein Viertel der Schülerinnen und 
Schüler überdurchschnittlich stark psychisch 
belastet. Auch die COPSY-Studie, eine Unter-
suchung der Auswirkungen der Corona-Pan-
demie auf Kinder und Jugendliche, zeichnet 
ein ernüchterndes Bild. Jeder vierte bis fünfte 
junge Mensch berichtet von geringer gesund-
heitsbezogener Lebensqualität, allgemeinen 
psychischen Problemen oder Einsamkeit. An-
gesichts solcher Zahlen wird deutlich, dass 
mentale Gesundheit kein Tabuthema sein darf. 
Das hat das BWSJ JuniorTeam zum Anlass ge-
nommen, sich intensiv mit dem Thema aus-
einanderzusetzen.  

 Dass Sport und Wohlbefinden eng zusammen-
hängen, zeigt das Forschungsprojekt Move for 
Health der Deutschen Sportjugend. Jugend-
liche, die regelmäßig aktiv sind, berichten häu-
figer von einer höheren Lebenszufriedenheit, 
weniger Stress und geringeren psychischen 
Belastungen. Gleichzeitig hat das JuniorTeam 

bewusst auch die Schattenseiten 
in den Blick genommen. Leistungs-
druck, Verletzungen, Ausgrenzung im 
Team oder Mobbing im Verein können 
die mentale Gesundheit ebenso be-
einträchtigen und dürfen nicht aus-
geblendet werden. 
 Über mentale Gesundheit zu sprechen 
ist ein wichtiger Schritt. Doch sie zeigt 
sich vor allem im Alltag, in den kleinen 
Dingen, die uns guttun. Um das greif-
barer zu machen, hat das Juni-
orTeam eine einfache Methode 
genutzt: ein Jenga Spiel. Die 
Holzklötze wurden mit Begriffen beschriftet, 
die für die eigene mentale Gesundheit eine 
Rolle spielen. So entstand nach und nach ein 
ganz persönliches Bild davon, was Halt gibt und 
stärkt. Die Ergebnisse machen deutlich, dass 
mentale Gesundheit nichts Abstraktes ist. Sie 
steckt in Beziehungen, in verlässlichen Struktu-

ren und im Gefühl dazuzugehören. Gleichzeitig 
wird sichtbar, welche große Bedeutung Sport-
vereine haben können als Orte der Begegnung, 

des Miteinanders und der Unter-
stützung. 
 Parallel zur inhaltlichen Arbeit 

hat das JuniorTeam 
eine Umfrage 

entwickelt. Im 
Mittelpunkt stan-
den Fragen da-

nach, welche Rolle 
mentale Gesund-
heit bereits in den 

Sportvereinen Baden-

Württembergs spielt, was sie für die Befragten 
persönlich bedeutet und welche Wünsche und 
Bedarfe es gibt, um das Thema stärker im Ver-
einsleben zu verankern. Die Rückmeldungen 
bestätigen viele der eigenen Eindrücke: Das 
Bewusstsein für mentale Gesundheit ist vor-
handen. Was jedoch häufig fehlt, sind konkrete 
Ansprechmöglichkeiten, niederschwellige An-
gebote und eine offene Kultur des Austauschs. 
 Das JuniorTeam hat mit dem Projekt einen 
kleinen Impuls gesetzt und zeigt, dass es sich 
lohnt, mentale Gesundheit offen anzusprechen 
und im Sportalltag mitzudenken.   q   Tabea Gering

 Aus der Umfrage 

?  Was bedeutet mentale Gesundheit für dich? 

 „Einfach      psychisch in 
der Lage sein, die Herausforderungen des 

     Alltags zu meistern“ 

?  Hast du Wünsche zu mentaler Gesundheit im Sport? 

  

 „  Teil von mir“ 

 „Ehrlicher 
und trans-

parenter Um-
gang“ 

 „Mehr Augenmerk auf 
das Thema auch neben 

dem Leistungssport, nicht 
nur Leistungssportler kön-

nen betroffen sein“ 

 „Dass man es 
thematisiert und den 

Menschen klar macht, was 
es bedeutet und nicht 

zu verdrängen“ 
Das JuniorTeam gestaltete einen Jenga-Turm 

der mentalen Gesundheit. Foto: LSVBW
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 Dank Lotto BW! 
 TV 1846 Bretten setzt auf zukunftsweisenden Hallenneubau 
 Der TV 1846 Bretten hat die Weiterentwicklung 
seiner Vereinsinfrastruktur erfolgreich ab-
geschlossen: Mit dem Neubau einer Gymnastik-
halle wurden dringend benötigte Kapazitäten 
geschaffen. Damit stellt der Verein die Weichen 
für einen zukunftsfähigen, nachhaltigen Sport-
betrieb und bietet seinen Mitgliedern optimale 
Trainingsbedingungen.  

 Moderne Infrastruktur für neue Angebote 
 Der Neubau war dringend notwendig geworden, 
um auf die hohe Nachfrage zu reagieren. Die 
neue, barrierefreie Halle verfügt über einen gro-
ßen Gymnastikraum, der durch einen Trennvor-
hang flexibel geteilt werden kann, sowie über 
moderne Umkleiden, Sanitäreinrichtungen und 
eine Küche. Sie sorgt dafür, dass neue Trend-
sportarten wie Pickleball und Jumping Fitness 
das Vereinsleben bereichern können.  

 Nachhaltigkeit trifft Qualität 
 Bei der Realisierung des Projekts wurde größ-
ter Wert auf ökologische und funktionale Stan-
dards gelegt:  

•  Energie & Umwelt:   Eine eigene Photovoltaik-
anlage und der Anschluss an das Nahwärme-
netz der Stadt Bretten sichern eine CO2-arme 
und kosteneffiziente Energieversorgung.  

•  Ressourcenschonung:   Eine teilweise be-
grünte Dachfläche und eine Zisterne zur Nut-
zung von Regenwasser schonen die Umwelt.  

•  Barrierefreiheit:   Neben barrierefreien Zu-
gängen wurde auch eine behindertengerechte 
Toilette integriert, um echten Inklusionssport 
zu ermöglichen.  

 Starke Partner für ein großes Projekt 
 Ein Investitionsvolumen von insgesamt rund 
1,1  Millionen Euro ist für einen Verein allein 
kaum zu stemmen. Ermöglicht wurde das 
Großprojekt durch die Unterstützung verläss-
licher Partner: Der Badische Sportbund Nord 
bezuschusste das Vorhaben mit einem Förder-
betrag von knapp 285.000 Euro aus den Mitteln 
von Lotto BW (Wettmittelfonds des Landes 
Baden-Württemberg). Die Fördermittel kön-
nen über den jeweiligen Sportbund beantragt 
werden. Auch die Stadt Bretten beteiligte sich 

mit einem finanziellen Zuschuss von 20 Pro-
zent an den Gesamtkosten. Der verbleibende 
Finanzierungsbedarf wurde über ein Darlehen 
der Sparkasse Kraichgau abgesichert, des-
sen laufende Belastungen mittelfristig durch 
Sponsoringverträge mit regionalen Unter-
nehmen abgefedert werden.  
 Mit dieser zukunftsweisenden Investition und 
dem großartigen ehrenamtlichen Einsatz der 
Mitglieder, die rund 600 Stunden Eigenleistung 
beisteuerten, bleibt der TV 1846 Bretten ein mo-
derner und attraktiver Anlaufpunkt für Sport-
begeisterte in der Region.   q

 Sport im Verein ist eben  besser. Dank Lotto BW. 

 Mit Unterstützung von: 

 Ein Trikot zum Amtsantritt 
 Ministerpräsident Cem Özdemir erhält am Trikottag das passende Präsent 
 Am 13. Mai rückte der Trikottag den Vereins-
sport in den Fokus – und Baden-Württem-
bergs Ministerpräsident Cem Özdemir wurde 
vereidigt. Zum Amtsantritt erhielt der Chef der 
grün-schwarzen Landesregierung ein Trikot. 

 Der Trikottag hat Einzug in den neuen Land-
tag Baden-Württembergs gehalten. Cem Öz-
demir, bekannt als passionierter Läufer, nahm 
am 13. Mai bereits vor seiner Vereidigung als 
neuer Ministerpräsident ein besonderes Prä-
sent entgegen: Der neue Landtagspräsident 
Thomas Strobl überreichte ihm ein Trikot mit 
dem Aufdruck „Baden-Württemberg Liebe“, be-
gleitet von den Worten: „Ich weiß, dass man 
ähnlich wie in der Politik Ausdauer beim Lau-
fen braucht.“ 
 Bundesweit drückten an diesem Tag Menschen 
mit dem Tragen ihres Vereinstrikots ihre Wert-
schätzung für die wichtige Arbeit der Vereine 
aus. Zur Teilnahme am Trikottag BW hatten der 

Landessportverband Baden-
Württemberg sowie der Badi-
sche Sportbund Freiburg, der 
Badische Sportbund Nord 
und der Württembergische 
Landessportbund aufgerufen 
– unterstützt von Lotto Ba-
den-Württemberg und ARAG. 
 Bei dem damit verbundenen 
Foto-Wettbewerb wurden 
in diesem Jahr mehr Teil-
nahmen verzeichnet  als je 
zuvor: Mehr als 200 Schu-
len lichteten den Unterricht 
der Schülerinnen und Schüler im Vereinstrikot 
ab. Etwa 1.200 eingereichte Fotos zeigen, wie 
Vereinsmitglieder am Trikottag im Alltag Farbe 
für ihren Verein bekennen. Die Gewinner der 
Preise werden im Juli in den SPORT in BW Aus-
gaben der Sportbünde bekanntgegeben.  
 Dass die 86.000 Sportvereine in Deutschland 

für die Bevölkerung einen 
unverzichtbaren Teil des Zu-
sammenlebens darstellen, 
unterstreicht eine aktu-
elle Studie im Auftrag des 
Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB): Mehr 
als 80 Prozent der 2.000 Be-
fragten gab an, dass Sport-
vereine wichtig für unsere 
Gesellschaft seien und 
einen elementaren Beitrag 
zum gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt leisteten. 

 Fast 90 Prozent der befragten Sportvereins-
mitglieder bestätigten, dass sie im Verein Men-
schen unterschiedlicher sozialer Hintergründe 
treffen, denen sie im Alltag sonst nicht be-
gegnen würden, und dass sie darüber Freund-
schaften knüpfen – Trikots schaffen eben Ver-
bindung.   q Silke Bernhart

 „  Baden-Württemberg Liebe“ am Trikottag: 
Thomas Strobl (l.) und Cem Özdemir (r.)  

Foto: picture alliance/Frank Hörmann

 Die neue Halle von innen. Foto: TV Bretten.
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BSB NORD  |  PLAKETTE „EXZELLENTE SPORTSTÄTTE“

14

ISC Mannheim weiht neue Arena  
zum 20-jährigen Jubiläum ein 

Plakette „Exzellente Sportstätte“ vergeben

Ein großartiges Fest des Sports, ein starkes Signal 
für die Zukunft und ein beeindruckendes Zeugnis 
ehrenamtlichen Engagements: Der ISC Mannheim 
hat sein 20-jähriges Bestehen mit der feierlichen 
Einweihung der neuen Inlinehockey- und Roll-
sporthalle am Speckweg zelebriert. Das rundum 
gelungene Event machte eines überdeutlich: Hier 
ist mit viel Herzblut ein neuer Leuchtturm für den 
badischen Sport entstanden. 

Zur feierlichen Jubiläums- und Einweihungsfeier 
durfte der Vereinsvorsitzende Dirk Heissler zahl-
reiche hochrangige Gäste aus Politik, Sport und 
Gesellschaft begrüßen. In einem emotionalen Rück-
blick ließ er die beeindruckende Erfolgsgeschichte 
des 2005 gegründeten Vereins Revue passieren – 
von den Anfängen im Friedrichspark bis hin zu den 
jüngsten Triumphen wie der Deutschen Meister-
schaft 2024. 

Ein Kraftakt, der Respekt verdient 
Dass die neue „ISC-Arena“ nun in vollem Glanz er-
strahlt, ist in erster Linie dem unermüdlichen Ein-
satz des Vereins selbst zu verdanken. Seit dem 
Spatenstich im Jahr 2022 haben die Mitglieder 
mit einem enormen Maß an Eigenleistung, Auf-
opferungsbereitschaft und jahrelangem Engage-
ment dieses Großprojekt gestemmt. Das Bauvor- 
haben schlägt mit Gesamtkosten von über 2,5 Mil-
lionen Euro zu Buche – eine Summe, die für einen 
Sportverein eine gigantische Herausforderung dar-
stellt. 

Der Badische Sportbund Nord begleitete dieses 
zukunftsweisende Projekt von Anfang an eng. Ein 
Zuschuss in Höhe von 300.000 Euro aus Landes-
mitteln konnte dem Verein bereits ausgezahlt wer-
den, um den Bau voranzutreiben; ein Restzuschuss 
von über 80.000 Euro steht aktuell noch aus. Vor 
Ort machte sich Dr. Sabine Hamann, Vizepräsiden-
tin des BSB Nord, selbst ein Bild von der modernen 
Sportstätte. Sie hatte zudem eine ganz besondere 
Ehre im Gepäck: Sie zeichnete die neue Halle offi-
ziell als „Exzellente Sportstätte“ aus. Bei der Über-
gabe der Plakette würdigte Hamann insbesondere 
den herausragenden ehrenamtlichen Einsatz und 
den unschätzbaren Wert der starken Vereinsgemein-
schaft. 

Lotto Baden-Württemberg  
als starker Partner an der Seite des Sports 
Ein solches Millionenprojekt lässt sich jedoch nicht 
allein durch Muskelhypothek und Vereinsbeiträge 
realisieren. Umso wichtiger ist die verlässliche 
Unterstützung durch starke Förderer. Als maßgeb-
licher Geldgeber der 380.000 Euro stellte sich hier-
bei einmal mehr Lotto Baden-Württemberg an die 
Seite des Sports. Dank der großzügigen finanziel-
len Unterstützung über den Wettmittelfonds des 
Landes Baden-Württemberg konnte der Traum von 
der eigenen, wetterunabhängigen Halle erst Reali -
tät werden. 

Dorothee Lang-Mandel, Abteilungsleiterin Unter-
nehmenskommunikation bei Lotto BW, zeigte sich 

vor Ort begeistert von der Umsetzung: Hier fließen 
die Erträge der staatlichen Lotterien genau dorthin, 
wo sie am meisten bewirken – direkt in die Basis, 
in die Jugendförderung und in die Nachhaltigkeit 
des regionalen Sports. Neben Lotto BW trug auch 
die Dietmar-Hopp-Stiftung maßgeblich zur Reali-
sierung bei. 

Ein Ort der Begegnung und Vielfalt 
Auch Mannheims Oberbürgermeister Christian 
Specht ließ es sich nicht nehmen, dem Verein per-
sönlich zu gratulieren. In seinem Grußwort betonte 
er die immense Bedeutung der Arena für die Stadt 
Mannheim und schwelgte in eigenen Kindheitser-
innerungen auf Rollschuhen. 

Die neue Halle ist weit mehr als eine reine Trainings-
stätte für die Bundesliga-Cracks und die erfolg-
reichen Nachwuchsteams des ISC. Sie ist ein mo-
derner Treffpunkt für Sport, Gemeinschaft und 
Vielfalt. Das zeigt sich auch im bunten Vereins-
leben, das von der wiederbelebten Roller-Disco 
bis hin zur Integration der Roller-Derby-Abteilung 
„Rhein-Neckar Delta Quads“ reicht. 

Zum fulminanten Abschluss des rundum gelun-
genen Events präsentierten die Mannschaften des 
ISC in einem vereinsinternen Showspiel ihr Können. 
Wenn der jüngste Nachwuchs gemeinsam mit den 
erfahrenen Meistern über das neue Feld jagt, wird 
klar: Der ISC Mannheim hat nicht nur eine Halle 
gebaut, sondern ein Fundament für die nächsten 
Jahrzehnte erfolgreicher Vereinsarbeit gegossen. 
Der BSB Nord gratuliert herzlich zu dieser Meister -
leistung!  

Ein Blick in die exzellente Sportstätte. 

Jubiläum des ISC Mannheim.  Fotos: Lisa Frey Fotografie

Die neue Halle bietet Platz für das Training.
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Eine Publikation von

KOMPAKT.
DAS FACHJOURNAL DER GRÜNPROFIS.

FRISCHES GRÜN FÜR DIE PROFIS

NEU- UND UMBAUTEN

Sanierungen für VfB Stuttgart,  
SC Freiburg, Eintracht Frankfurt  
und FC 05 Schweinfurt

Neuer Sportpark TV Derendingen 
Hockeyclub TSG Heilbronn 
Landessportschule Ruit 
Hegaustadion Engen 
Multifunktionsanlage SV Karlsruhe- 
Beiertheim

Ausgabe 2026 GRÜNRÄUME.
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Die Hornbach Baustoff Union und der Badische Sportbund
sind neue Partner für Sportstättenbau und -sanierung.

Auch bei Bau oder Sanierung Ihrer
Sportstätte und Ihres Vereinsheims.

www.union-bauzentrum.com

Ihr starker
Partner 
am Bau.

Bestleistung in allen Disziplinen.

Die UNION Bauzentren in Nordbaden versorgen Ihre Bau-, Sanierungs- und Renovie-

rungsprojekte mit Material, termingerecht und zuverlässig.

Unser Sortiment und Leistungsspektrum ist konsequent auf die Bedürfnisse professioneller, 

gewerblicher Kunden aus dem Baugewerbe sowie privater Bauherren ausgerichtet.

Die Mitarbeiter in unseren Niederlassungen und unser Außendienst leisten fachkundige, 

persönliche Beratung, Verkauf und Service.

Mit großem Fuhrpark und umfangreichen Lagerfl ächen erbringen wir passgenaue Logistik-

leistungen in Lagerhaltung, Bevorratung und Zufuhr für Ihre Bauvorhaben.

Auch Sportvereine erhalten bei uns Baumaterial und können bei uns ein Kundenkonto 

einrichten und bequem auf Rechnung bestellen.

Ihr zentraler Ansprechpartner in dieser Sportbundpartnerschaft ist:

Jochen Deck
0 72 61 / 94 19 21
0 151 / 27 61 74 97
jochen.deck@hornbach.com

Ausstellungseröffnung zur Wanderausstellung 

Instituts für Sportgeschichte Baden-Württemberg e.V. und des Sportarchivs im Landesarchiv

Politik, Verwaltung und Sport konnten die Tafeln 
auf ihrer ersten Station am Donnerstag 30. April 
2026 in der Breisgau-Metropole in Augenschein 
nehmen. Viele weitere Orte sollen folgen. 

Die Schau wendet sich an Sportvereine und Ver-
bände, aber auch Museen, Städte und Gemeinden, 
die diese für Jubiläen, Feste, Einweihungen usw. 
beim Institut für Sportgeschichte ausleihen können 
und ist kostenlos. Alles Wissenswerte zum Inhalt, 
den Leihbedingungen, Ablauf und Organisation kön-
nen Sie bei uns erfahren. 

Eröffnung der Ausstellung.  Fotos: IfSG 

„Neuaufbau Sport in Baden und Württemberg 
1945–1950“ lautet der Titel der Ausstellung. 

Baden-Württemberg im Mai 1945: Französische und 
amerikanische Truppen besetzten schrittweise das 
Land. Massive Zerstörung, Millionen von Geflüch-
teten und Vertriebenen, Hunger und Unsicherheit 
prägten die Zeit. Wie war das Leben und Überleben 
in einem Land, das in Trümmern lag? 

Erstaunlicher Aufbruchsgeist, große Movitation, 
den Sport wieder in den Alltag zu integrieren, Er-
findungsreichtum – all das zeichnete die Menschen 
damals aus. Sport fand daher schnell wieder sei-
nen Platz in der Nachkriegsgesellschaft. Die Wan-
derausstellung des Instituts für Sportgeschichte 
Baden-Württembergs und des Sportarchivs im Lan-
desarchiv macht verschiedene Aspekte sicht- und 
nachvollziehbar.  

Präsentiert wurde die Ausstellung, die aus 17 Roll-
Ups mit verschiedenen Themen besteht zum ersten 
Mal, also als Premiere beim Badischen Sportbund 
Freiburg im dortigen Olympiastützpunkt. Gäste aus 
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Die PolyPlay Arena GT verbindet nachhaltige Materialien  
mit innovativer Spielfeldtechnik. Das modulare Minispiel-
feld mit geräuschreduzierendem Bandensystem aus 
100 % recyceltem Kunstrasen ist langlebig, robust und  
flexibel kon�gurierbar. Damit eignet es sich ideal 
für Kommunen, Vereine und urbane  Räume �  
und verwandelt selbst  kleine Flächen in 
attraktive Orte für Bewegung und Spiel.

Mehr unter: polytan.de/ 
courts/polyplay-arena-gt

BA
ND

E A
US RECYCELTEM KUNSTRA

SEN

WE MAKE SPORT. 
SUSTAINABLE.

Wenn der Tartan bröckelt 

Wie Sportanlagen wieder fit für die Zukunft werden
Viele Sportanlagen kommen in die Jahre – und mit 
ihnen wachsen die Herausforderungen: Abgenutzte 
Kunststoffbeläge auf Laufbahnen und Kleinspiel-
feldern beeinträchtigen nicht nur die Funktionalität, 
sondern können auch zum Sicherheitsrisiko werden. 
Doch welche Lösung ist die richtige? Reicht eine 
Teilsanierung, ist ein Retopping sinnvoll oder führt 
kein Weg an einem Komplettaustausch vorbei? 

Genau hier setzt unser kostenloses Online-Seminar 
an. Von dem BSB-Partner Polytan erhalten Sie pra-
xisnahe Antworten auf die zentralen Fragen rund 
um Sanierung, Auswahl und Einsatz moderner Be-
läge – insbesondere für multifunktionale Sportan -
lagen. Erfahren Sie, welche Materialien sich für Ihre 
Anforderungen eignen, welche Normen zu beach-
ten sind und wie Sie durch die richtige Pflege die 
Lebensdauer Ihrer Anlage nachhaltig verlängern 
können – ökologisch wie wirtschaftlich. Darüber 

hinaus werfen wir einen spannenden Blick auf das 
Recycling von Kunststoffbelägen und zeigen, wie 
aus alten Materialien neue Produkte entstehen.  

Ein besonderes Highlight ist der Exkurs zum inno -
vativen Zeitmesssystem „SmarTrack“ – inklusive 
Einblick in Funktionsweise und Kosten. 

Gemeinsam mit dem Württembergischen Landes-
sportbund (WLSB) sowie dem Badischen Leicht-
athletikverband (BLV) laden wir Sie zu der Veran-
staltung ein:  

Wann:  14. Juli 2026, 
            16:30 – 18:30 Uhr 
Wo:      online 
Referenten: Peter Eberhardt (Polytan) 
                    Bernd Zapf (BLV) 
                    Benedikt Bohn (WLSB) 

Nutzen Sie die Gelegenheit, Ihr Wissen zu erwei-
tern, konkrete Handlungsempfehlungen mitzuneh-
men und sich mit den Experten sowie anderen Teil-
nehmenden auszutauschen.  

Machen Sie Ihre Sportanlage fit für die Zukunft – 
und schaffen Sie die Grundlage für ein attraktives 
und sicheres Sportangebot.  

Jetzt 
anmelden 
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Anerkennung der Präventionsarbeit:  
Sport und Kirche schließen Kooperation 

Sportpräsidenten, Landesbischöfin und Bischöfe  
unterzeichnen Kooperationsvereinbarung bei Präventionsmaßnahmen

Der Landessportverband Baden-Württemberg 
(LSVBW) und die drei Sportbünde in Baden-Würt-
temberg sowie die beiden großen Kirchen im Land 
haben die wechselseitige Anerkennung von Schu-
lungen zur Prävention sexualisierter/interpersonel-
ler Gewalt vereinbart. Die beim 3. Spitzentreffen am 
vergangenen Donnerstag in Stuttgart unterzeich-
nete Kooperationsvereinbarung setzt beim vorbeu-
genden Vorgehen von Kirche und Sport auf ge-
meinsam festgelegte Standards und entlastet die 
Ehrenamtlichen, die oft sowohl im Sport als auch 
in der Kirche engagiert sind: Sie benötigen künftig 
nur noch eine Schulung. 

Die Vereinbarung hält in einer Checkliste die Min-
destanforderungen für die wechselseitige Aner-
kennung von Präventionsschulungen fest. Zu den 
verpflichtenden Inhalten der Schulungen zählen ne-
ben Sachinformationen zu Formen und Ausmaß von 
sexualisierter Gewalt sowie über Täterstrategien 

und Risikofaktoren insbesondere Verhaltensregeln 
und eine „Sensibilisierung für eine Kultur des Mit-
einanders“ mit Übungen zu Nähe/Distanz. Außer- 
dem müssen die Schulungen über Handlungsmög-
lichkeiten bei Vermutungen sowie Hilfs- und Unter-
stützungsmöglichkeiten informieren. Die Vertrags-
partner können für ihren Regelungsbereich über den 
Mindeststandard hinaus weitergehende Anforde-
rungen an ihre haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-
tenden stellen. 

Vertragspartner sind auf Seiten des Sports der Lan-
dessportverband Baden-Württemberg (LSVBW), 
der Badische Sportbund Freiburg (BSB Freiburg), 
der Badische Sportbund Nord (BSB Nord) und der 
Württembergische Landessportbund (WLSB); auf 
Seiten der Kirchen sind dies die Evangelische Lan-
deskirche in Baden, die Evangelische Landeskirche 
in Württemberg, die Erzdiözese Freiburg und die Di-
özese Rottenburg-Stuttgart. 

Stärkung des Ehrenamts,  
Abbau von Bürokratie 
„Menschen vor Grenzverletzungen und sexualisier-
ter Gewalt zu schützen, geht uns alle an. Mit den 
Präventionsschulungen, die Engagierte in den Kir-
chen und im Sport absolvieren müssen, wird die 
Grundlage dafür geschaffen, dass mehr hingeschaut 
und weniger weggesehen wird“, sagte die badische 
Landesbischöfin Prof. Dr. Heike Springhart. „Wir 
übernehmen gemeinsam Verantwortung, dass Men-
schen in den Kirchen und im Sport vor Übergriffen 
geschützt sind. Die Vereinbarung, dass die Prä- 
ventionsschulungen wechselseitig anerkannt wer-
den, ist ein wichtiges Zeichen für diese gemeinsa-
me Verantwortung und es nimmt das große Enga -
gement von Ehrenamtlichen ernst.“ 

Nach den Worten von LSVBW-Präsident Jürgen 
Scholz gehen die Landeskirchen und die katholi-
sche Kirche in Baden und Württemberg zusammen 

Kolumne Querpass –  
Foco sempre – Treue zum eigenen Weg

Satz wieder gehört – und neu gelernt: Fokus ist kein 
Gefühl, sondern eine Entscheidung. Plane deinen 
Tag. Setze Prioritäten. Vielleicht sind es nur drei 
oder vier Dinge, die wirklich zählen. Bleib bei ihnen. 
Alles andere wird Nebenfaktor. 

Auch der Glaube kennt diese Bewegung. Der Apos-
tel Paulus schreibt: „Ich laufe nicht wie aufs Unge -
wisse“ (1. Korinther 9,26). Und: „Lasst uns laufen 
mit Geduld in dem Kampf, der uns bestimmt ist“ 
(Hebräer 12,1). Dranbleiben, auch wenn es schwer 
wird. Vertrauen, auch wenn Ergebnisse ausbleiben. 
Wer glaubt, trainiert – oft leise, oft unsichtbar, aber 
wirksam. 

Und wir wissen, wie schwer das sein kann. Wie 
schnell Zweifel kommen. Wie gut es dann tut, wenn 
jemand da ist, der Mut macht, der Kraft gibt, der 
sagt: Bleib dran. Im Glauben ist das mehr als ein 
Gedanke. Gott selbst traut uns diesen Weg zu. Er 
ruft uns nicht zur Perfektion, sondern zur Treue. 

Eine gute Freundin von mir lebt in Brasilien. Sie 
trainiert Brazilian Jiu-Jitsu (BJJ), läuft Wettkämpfe, 
arbeitet, studiert – und hat mir zwei Worte mitge-
geben, die geblieben sind: „Foco sempre“ (Fokus 
immer). Egal, wie der Tag ist. Egal, wie du dich 
fühlst. Bleib ausgerichtet auf das, was dir wichtig 
ist. Und wenn du zweifelst: „Vamos, vamos“ (los 
geht‘s) – geh weiter. 

Im Training hat sie gelernt, was auch im Leben trägt: 
Regeln helfen, voranzukommen. Technik wächst 
durch Wiederholung. Demut und Stärke gehören 
zusammen. Wer im Jiu-Jitsu den nächsten Gürtel 
erreichen will, braucht Disziplin – nicht nur Motiva -
tion. Denn Motivation kommt und geht. Disziplin 
bleibt. Gerade an schweren Tagen. Training ist kein 
Zusatz, sondern Lebenselixier. 

Ich habe das neu verstanden. In wenigen Monaten 
habe ich viel Gewicht verloren, dann kam ein Mo-
ment des Stockens. In Brasilien habe ich diesen 

Er weiß um unsere Grenzen – und spricht uns doch 
zu: Bleib fokussiert. Geh weiter. Schritt für Schritt. 
Nicht alles auf einmal. Aber mit einem Ziel vor 
Augen. 

Der Blick über Grenzen zeigt: Ob in Deutschland 
oder Brasilien – der Tag hat 24 Stunden. Doch Hal-
tung macht den Unterschied. Viele beginnen. Wenige 
bleiben dran. Fokus ist selten geworden. Vielleicht, 
weil wir zu viel gleichzeitig wollen. Vielleicht, weil 
wir vergessen haben, was uns wirklich trägt. 

Foco sempre heißt: entscheiden, was zählt – und 
dabeibleiben. Im Sport wie im Glauben. Wer dran-
bleibt, wächst. Nicht immer schnell. Aber echt. 

Fazit: Fokus ist Treue zum eigenen Weg. Oder, 
wie meine Freundin sagen würde: „Foco sempre 
– und geh weiter.“ 

 Hendrik Lohse, Landesarbeitskreis Kirche und Sport
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mit dem organisierten Sport im Land „kurz vor Be-
ginn der neuen Wahlperiode des Landtages von 
Baden-Württemberg mit der Unterzeichnung ihrer 
Kooperationsvereinbarung mit gutem Beispiel vo-
ran: Durch die gegenseitige Anerkennung der Quali -
fizierung ihrer Präventionsmaßnahmen stärken sie 
das ehrenamtliche Engagement in Kirchengemein-
den und Sportvereinen vor Ort. Und verhindern da-
bei bürokratischen und zeitlichen Doppelaufwand 
der Engagierten.“  

Der Rottenburg-Stuttgarter Bischof Dr. Klaus Krä-
mer unterstrich als Gastgeber des Treffens die Be-
deutung von Kirche und organisiertem Sport als 
„tragende Kräfte unserer Zivilgesellschaft“. Nach-
dem die Kirche die verbindende Kraft des Sports 
lange unterschätzt habe, „nehme ich mit großem 
Respekt wahr, wie kontinuierlich und verbindlich 
der Dialog zwischen Kirche und Sport gewachsen 
ist“, sagte er im Haus „Stella Maris“, dem Stuttgarter 
Dienstsitz des Bischofs. 

Einheitliches Handeln  
der beiden größten Institutionen 
Seit den 1960er-Jahren gibt es Landesarbeitskreise 
Kirche und Sport, und mit dem nun dritten Spitzen -
treffen seit 2019 pflegen Sportpräsidenten und 
Bischöfe auch den direkten Austausch darüber, was 
Kirche und Sport für das gesellschaftliche Mitei-
nander leisten können. WLSB-Präsident Andreas 
Felchle zufolge ist diese langjährige Partnerschaft 
in Baden-Württemberg überdurchschnittlich gut 
und bundesweit vorbildlich: In Kirche und Sport 
werde „in erheblichem Maße gelebt, was unsere 
Gesellschaft braucht: Eigenverantwortung, Einsatz 
und das Bewusstsein der Mitverantwortung für eine 
gelebte Demokratie“, sagte Felchle. 

„Wir sind die beiden größten Institutionen, die mit 
hunderttausenden von Ehrenamtlichen im Einsatz 
Menschen in ihrer Freizeit begleiten. Darum ist es 
notwendig, dass Kirche und Sport in Fragen der Prä-
vention von sexualisierter Gewalt einheitlich han-
deln“, unterstrich Ernst-Wilhelm Gohl, Landesbi- 
schof der Evangelischen Landeskirche in Württem-
berg. 

Auch für den Erzbischof von Freiburg handelt es 
sich um ein wichtiges Signal, dass Kirche und Sport 
hier zu einer gemeinsamen Verständigung gekom-
men sind. Erzbischof Stephan Burger war Gastge -
ber des vorangegangenen Spitzentreffens im Jahr 
2023: „Die Vereinbarung dokumentiert den hohen 
Stellenwert des Schutzes der Würde und Unversehrt-
heit von Kindern, Jugendlichen und Schutzbefoh-
lenen. Die intensive Zusammenarbeit zur Vorbe-
reitung des Dokuments zeigt, dass Kirche und Sport 
über die formulierten Ziele hinaus viele gemein-
same Werte einen.“ 

Für den Präsidenten des BSB Nord Gert Rudolph 
ist „ein sicheres und vertrauensvolles Umfeld das 
Fundament, auf dem Begeisterung für den Sport 
wächst. Mit der gegenseitigen Anerkennung von 
Präventionsmaßnahmen setzen wir ein starkes 
Zeichen für den Kinderschutz und entlasten gleich-
zeitig unsere Ehrenamtlichen spürbar von büro-
kratischen Hürden. Die Kooperation mit den Kirchen 
ist daher weit mehr als ein administrativer Akt – sie 
ist eine Investition in die Zukunft unserer Vereine.“ 

“Kultur des Hinschauens und Handelns” 
Dass die beispielhafte Vereinbarung zum Schutz 
junger Menschen „innerhalb und außerhalb unse-
res Bundeslandes in allen gesellschaftlichen Grup-

pierungen möglichst viel Nachahmung finden“ 
möge, wünschte der Präsident des BSB Freiburg, 
Gundolf Fleischer. „Durch klare Zuständigkeiten, 
verlässliche Ansprechpersonen, transparente Ver-
fahren und eine Kultur des Hinschauens und Han-
delns wird im Rahmen der Vorbeugung Optimales 
erreicht. Dies bedarf nunmehr der täglichen Um-
setzung und der aktuellen Fortschreibung bei neu-
en Erkenntnissen.” Gewaltprävention bleibe eine 
Daueraufgabe und müsse alle Formen der Gewalt 
im Blick haben, also auch physische und psychische 
Gewalt, betonte Fleischer. In dem verabschiedeten 
Dokument ist eine regelmäßige gemeinsame Prü-
fung und ggf. Anpassung der vereinbarten Mindest-
standards festgeschrieben. 

Im zweiten Teil des Spitzentreffens sind am Don-
nerstag weitere gesellschaftspolitische Themen 
wie Stärkung und Würdigung des ehrenamtlichen 
Engagements durch das Land und Aktivitäten von 
Kirchen und Sport zum gesellschaftlichen Zusam-
menhalt in den Blick genommen worden. 

Ordinariatsrätin Karin Schieszl-Rathgeb, Leiterin 
der Hauptabteilung XI – Kirche und Gesellschaft 
in der Diözese Rottenburg-Stuttgart, die das Tref-
fen moderierte, dankte allen am Zustandekommen 
der Vereinbarung Beteiligten, insbesondere den 
Beauftragten für die Prävention Sexualisierter Ge-
walt in den einzelnen Institutionen.  

LSVBW und Sportbünde sowie die beiden großen Kirchen in Baden-Württemberg haben die wechselseitige Anerkennung von Schulungen zur Prävention sexualisierter Gewalt vereinbart.  
Im Haus „Stella Maris“ in Stuttgart unterzeichneten die Spitzenvertreter der beteiligten Institutionen eine entsprechende Vereinbarung. V.l.n.r.: Gert Rudolph, Ernst-Wilhelm Gohl,  

Stephan Burger, Jürgen Scholz, Prof. Dr. Heike Springhart, Andreas Felchle, Dr. Klaus Krämer und Gundolf Fleischer.  Foto: Diözese Rottenburg-Stuttgart / Jerabek
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Unser Partner ARAG informiert

Weitere Informationen 
Sportversicherungsbüro beim  
Badischen Sportbund Nord 
Tel. 0721 957963-0 
www.arag-sport.de

Praxisfall des Monats 
Stadionbesuch: Freudensprung mit Folgen

Der Besuch einer Sportveranstaltung soll eigent-
lich spannend, mitreißend und sicher sein. Und 
vor allem nicht im Krankenhaus enden. Doch ge-
nau das passierte bei einem Hockeyspiel. 

Absturz nach Freudensprung  
Das Vereinsmitglied M. verfolgte als Zuschauer ein 
Heimspiel seines Hockeyvereins aus den oberen 
Reihen der Tribüne. Aus Übermut und Freude über 
den Spielverlauf sprang der Mann auf der Treppe 
zwischen den Sitzreihen mehrere Ebenen nach un-
ten und landete auf der untersten Stufe. Was er in 
diesem Moment nicht ahnte: Der Stufenboden hielt 
der Belastung nicht stand. Beim Aufkommen brach 
der Boden unter ihm ein. Die Holzplatte zerbrach 
in zwei Teile, so dass sich ein Spalt bildete. In die 
entstandene Öffnung rutschte M. mit seinem rech-
ten Fuß und blieb dort stecken. 

Der Vorfall ereignete sich mitten im Zuschauerbe-
reich der Sportstätte – einem Ort, an dem Besucher/ 
-innen normalerweise davon ausgehen dürfen, dass 
dieser baulich stabil und tragfähig ist. Gerade Tri-
bünen müssen großen Belastungen standhalten, 
da dort viele Menschen zusammenkommen, sich 
bewegen und teilweise auch springen oder jubeln. 
Der Vorfall macht deutlich, wie wichtig die regel-
mäßige Kontrolle und Instandhaltung solcher An-
lagen ist. Gleichzeitig zeigt er, dass selbst alltäg- 
liche Situationen bei Sportveranstaltungen uner-
wartete Risiken bergen können – mit teils erheb-
lichen Folgen für die Betroffenen. 

Wie half die ARAG?  
Das Spiel fand in einer kommunalen Sporthalle 
statt. Zwischen Verein und Kommune bestand für 
die Ausrichtung von Heim- und Trainingsspielen 
ein Nutzungsvertrag. Passiert während der Nutzung 
etwas, besteht Versicherungsschutz aus dem Haus- 
und Grundbesitz für die Sportvereine und -verbände 
im Rahmen der Sport-Haftpflichtversicherung. Die 
gesetzliche Haftpflicht der Vereine und Verbände 
als Nutzer von (fremden) Turnhallen ist mitversi-
chert. Der Sportverein von M. war somit abgesichert 
und genoss Versicherungsschutz für den Scha-
denfall. Da M. als Vereinsmitglied bei einem Heim-
spiel seines Sportvereins zuschaute, stehen ihm 
im Fall des Falles die Leistungen der Sport-Unfall-

versicherung aus dem Sportversicherungsvertrag 
des jeweiligen LSB/LSV zu. Kommen Zuschauer zu 
Schaden, ist es die Aufgabe des Haftpflichtversi-
cherers, etwaige Schadensersatzansprüche der 
Krankenkasse sowie die vom Geschädigten selbst 
erhobenen Ansprüche auf Zahlung eines Schmer-
zensgelds auszugleichen oder diese, wenn sie un-
berechtigt sind, abzuwehren. 

Gut zu wissen: Ein Sportverein kann nur erfolgreich 
in Anspruch genommen werden, wenn er sorgfalts -
widrig gehandelt hat. Die hölzerne Treppenstufe 
war als solche nicht als schadhaft zu erkennen ge-
wesen. Einer normalen Begehung hätte sie gege-
benenfalls Stand gehalten. Durch das Springen auf 
die Treppenstufe erfolgte plötzlich eine sehr große 
Krafteinwirkung auf das Holz der Treppenstufe. In 
der Sache wird daher zu ermitteln sein, wie alt die 
Stufen und damit das Holz sind und wann dieses 
Holz dort verlegt wurde. Der Sportverein unterstützt 
den Haftpflichtversicherer dabei mit einer detail-
lierten Schadenschilderung, Fotos und den sonst 
von ihm erbetenen Informationen. 

Das sollten Zuschauende wissen  
Sportveranstaltungen sollen stets sicher besucht 
werden können. Zuschauer/-innen sind dennoch 

gut beraten, sich innerhalb der vorgesehenen Be-
reiche umsichtig zu bewegen und ungewöhnliche 
Belastungen von Tribünen oder anderen baulichen 
Einrichtungen möglichst zu vermeiden. Gleichzei-
tig ist es wichtig, dass Betreiber und Veranstalter 
regelmäßig die Sicherheit und Stabilität von Tribü-
nen, Böden und anderen Zuschaueranlagen über-
prüfen, um Risiken frühzeitig zu erkennen und Un-
fälle zu verhindern. 

So sind die Sportvereine gehalten, der Kommune 
sichtbare Mängel oder Mängel nach einem Scha-
denfall zu melden, damit diese schnell repariert und 
beseitigt werden können. Für den baulichen Zu-
stand der Sportanlage bleibt weiterhin der Eigen-
tümer zuständig und verantwortlich. Jedoch ist eine 
Meldepflicht des die Sportanlage nutzenden Ver-
eins unerlässlich.  

Foto: pixabay
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Am 12. Mai 2026 nahm der Sportkreis Pforzheim 
Enzkreis beim diesjährigen Familienfest unter dem 
Motto „Tag der Familie“ auf dem Pforzheimer Markt-
platz vor dem Rathaus teil. Veranstaltet wurde das 
Fest vom Bündnis für Familie. Eltern und Kinder 
konnten sich dort über verschiedene Ferienange-
bote für die Sommerferien informieren. 

Der Sportkreis bot in Kooperation mit der Sport-
kreisjugend mehrere Bewegungsstationen an. Dort 
konnten die Kinder ihre koordinativen Fähigkeiten 
testen. Unter anderem standen Seilspringen, Ba-
lancieren sowie Wurfspiele aus unterschiedlichen 
Entfernungen auf dem Programm. Zudem nutzte 
der Sportkreis die Veranstaltung, um auf eigene 
Projekte aufmerksam zu machen. 

Unter dem Projekt „hüpf“ bietet der Sportkreis 
nach dem Sommer erneut einen Indoorspielplatz 
für Kinder im Alter von drei bis sechs Jahren an. 
Einmal im Monat sollen Kindergarten- und Vorschul-
kinder gemeinsam mit ihren Eltern die Möglichkeit 
haben, in verschiedenen Sporthallen in ganz Pforz-
heim einen Vormittag lang unterschiedliche Bewe-
gungsstationen auszuprobieren und zu erleben. Da-

Kinder in Bewegung: Sportkreis Pforzheim beim Tag der Familie

mit soll die Entwicklung der Kinder gefördert werden 
– ganz nach dem Motto „Lernen durch Bewegung“. 
Außerdem soll das Angebot einen Ausgleich für ent-
fallene Bewegungsräume im Stadtgebiet schaffen. 

Darüber hinaus bietet der Sportkreis Pforzheim 
Enzkreis e.V. in Kooperation mit dem Wartbergbad 
Förderverein Pforzheim WFP e.V. in den Sommer-
ferien erneut Schwimmkurse im Wartbergbad an. 
Durch das Pilotprojekt „Schwimmzwerge“ ist es der 
Kooperation von Sportkreis und Förderverein mög-
lich, mithilfe der qualitativen Unterstützung von 
Schwimm- und Wassersportvereinen leicht zugäng-

Mit großer Bestürzung nehmen wir Abschied von unserem aktiven Vorstandsmitglied 
 

Christa Caspari 
* 11.10.1951  •  † 23.04.2026 

 
Die Sportfamilie in Karlsruhe hat Christa Caspari viel zu verdanken. Als unermüdliche Förderin hat sie 
sich in vielfältigster Hinsicht über Jahrzehnte für die Menschen vor Ort und die Vereine eingesetzt. Mit 
dem mehrfach ausgezeichneten Projekt „In Schwung“ für ältere Mitbürger/-innen hat sie einen Paradig -
menwechsel in der sportbezogenen Seniorenarbeit eingeleitet und sich dabei weit über Karlsruhe hinaus 
herausragende Verdienste erworben. Sie hinterlässt eine große Lücke. 
 
Unser tief empfundenes Beileid gilt ihrer Familie. 

Der Vorstand des Sportkreises Karlsruhe

liche Schwimmkurse für Vorschulkinder anzubieten. 
Ziel ist ein sicherer Umgang mit und im Wasser. 
Konkrete Termine stehen derzeit noch nicht fest, 
da organisatorische Fragen geklärt werden müssen. 
Geplant ist jedoch, dass die Schwimmkurse nach 
den Pfingstferien über die Homepage des Sport-
kreises Pforzheim Enzkreis gebucht werden kön-
nen. 

Insgesamt war es eine gelungene Veranstaltung 
im Herzen Pforzheims und eine weitere Möglichkeit, 
den Sportkreis Pforzheim Enzkreis bei Familien und 
Vereinen noch bekannter zu machen.  

Pforzheim Enzkreis   |  www.sportkreis-pforzheim.de

Trauer um Christa Caspari

Karlsruhe   |  www.sportkreis-karlsruhe.de

Auf geht’s ins Wasser!  Foto: SK Pforzheim
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Stadt und Sportkreis Hei-
delberg feierten eine stim-
mungsvolle Sportlerehrung 
im Atrium der Stadtwerke. 

Bei der gemeinsamen Sport-
lerehrung von Stadt und 
Sportkreis Heidelberg im 
Atrium der Stadtwerke Hei-
delberg standen Dank und 
Anerkennung im Mittelpunkt. 
Sportkreis-Vorsitzender Dr. 
Peter Schlör würdigte die 
Unterstützung der Stadtwer-
ke, der Sponsoren sowie der 
Heidelberger Vereine und 
Trainer. Geehrt wurden über 
100 Athlet/-innen aus rund 130 Vereinen, die 2025 
nationale und internationale Titel errangen. 

Als Sportlerin des Jahres wurde Ruderin Lisa Gut-
fleisch vom Heidelberger Ruderklub ausgezeich-
net. Bei den Männern teilten sich Schwimmer Luca 
Nik Armbruster und Para-Judoka Lennart Sass vom 

Heidelberg dankt über hundert Meistersportlern

Olympiastützpunkt den Titel. Die Basketballer der 
MLP Academics Heidelberg wurden Team des 
Jahres und Carolin Marheineke gewann in der Ka-
tegorie Seniorensportlerin des Jahres. Außerdem 
ehrte die Stadt langjährige Ehrenamtliche und er-
nannte Martina Einsele, Peter Bickel und Gerhard 
Schäfer zu „Förderern des Sports“. 

Für zusätzliche Aufmerksamkeit sorgte ein Feuer -
alarm, der die Veranstaltung kurz unterbrach. Nach 
rund 30 Minuten konnte die Ehrung jedoch problem-
los fortgesetzt werden. Künstlerische Beiträge der 
Breaking Heavens, des TSC Couronne und der Band 
Ambulant Jazz rundeten den Abend ab. 

 Claus Peter Bach

Heidelberg   |  www.sportkreis-heidelberg.de

Sportlerehrung Heidelberg.  Foto: Tobias Dittmer

Mit insgesamt 44 Mannschaften haben die Hei-
delberger Stadtschulmeisterschaften der weiter -
führenden Schulen im Fußball am 5. Mai einen 
neuen Teilnehmerrekord erreicht. 

Gespielt wurde auf der Anlage der SG Heidelberg 
Kirchheim, die das Turnier gemeinsam mit dem 
Sportkreis Heidelberg und der Stadt Heidelberg aus-
richtete. Schüler/-innen aus allen Schularten traten 
in mehreren Altersklassen gegeneinander an und 
sorgten für spannende sowie faire Begegnungen. 
Fünf Spielfelder wurden gleichzeitig bespielt und 
trotzdem dauerte das Turnier bis 15 Uhr an. 

Bei den männlichen Wettbewerben setzte sich im 
jüngsten Jahrgang die Gregor-Mendel-Realschule 
im 7-Meter Schießen durch. Den Titel im mittleren 
Jahrgang gewann das Bunsen-Gymnasium Heidel -
berg und bei den ältesten Jungen triumphierte das 
Heidelberg College. 

Auch bei den Mädchen wurde engagiert um jeden 
Ball gekämpft. Im jüngsten Jahrgang belegte die 
Internationale Gesamtschule Heidelberg (IGH) 
den ersten Platz. Das Elisabeth-von-Thadden-Gym-

Rekordbeteiligung bei Heidelberger Stadtschulmeisterschaften im Fußball

nasium dominierte die beiden älteren Altersklas-
sen und sicherte sich dort jeweils den Titel. 

Neben den sportlichen Erfolgen standen vor allem 
der gemeinsame Spaß am Fußball sowie das faire 
Miteinander der Schulen im Mittelpunkt. Der Sport-
kreis Heidelberg und die Stadt Heidelberg dankt der 

SG Heidelberg-Kirchheim, allen Schiedsrichter/ 
-innen sowie allen Helfer/-innen, ohne die die Ver-
anstaltung nicht möglich gewesen wäre.  

Im nächsten Jahr werden die Stadtschulmeister-
schaften auf zwei Tage erweitert werden, um den 
zahlreichen Anmeldungen gerecht zu werden. 

Sieger Gregor-Mendel-Realschule.  Foto: Gregor-Mendel-Realschule



SPORTKREISE

31

Vor der Sportlerehrung haben Katharina Schimek-Hefft, Prokuristin der Stadt-
werke Heidelberg und Dr. Peter Schlör, Vorsitzender des Sportkreises Hei-
delberg, die Kooperation verlängert, so dass ab sofort wieder Werbemaßnah -
men mit den Stadtwerken über den Sportkreis Heidelberg beantragt werden 
können.  

Die Vereine werden dadurch für die bewilligten Werbemaßnahmen, die sie 
im laufenden Jahr durchführen, über ein Sponsoring finanziell unterstützt. 
Die Koordination und Verwaltung dieser Maßnahmen erfolgt durch den Sport-
kreis Heidelberg.  

Die Maßnahmen können über die Webseite des Sportkreises beantragt werden: 
swh.sportkreis-heidelberg.de                                           

Werbemaßnahmen 
der Stadtwerke Heidelberg –  
Jetzt beantragen

Dr. Peter Schlör und Katharina Schimek-Hefft, Prokuristin der Stadtwerke Heidelberg, 
verlängern ihre Kooperation.  Foto: Sportkreis Heidelberg

Es war wieder einmal soweit … 

Unsere Partner Vichy kamen vom 7. bis zum 12. 
April mit 70 Jugendlichen und ihren Betreuern nach 
Heidelberg und den Rhein-Neckar-Kreis zum Sport-
und Kulturaustausch. 

Die Teilnehmer, die in Gastfamilien untergebracht 
waren, bekamen von ihren gastgebenden Vereinen 
ein interessantes Sport- und Kulturangebot präsen -
tiert. Vom Besuch des Albert-Schweitzer-Turniers, 
über ein Fußballspiel der TSG Hoffenheim, das Fel-
senmeer und natürlich das Heidelberger Schloss, 
war alles geboten. Aber auch gemeinsames Trai-
ning, Turniere und Sprachanimation fehlten nicht.  

Am gemeinsamen Sporttag, dem Dietrich-Ewert-
Tag, konnten die Teilnehmer sich in den Sportarten 
Rugby, Fußball, Basketball und Leichtathletik mes-

Besuch aus Vichy in Heidelberg

sen. Außerdem mussten sie ein Quiz beantworten 
und einige Sprachanimationsübungen absolvieren. 
Ein Höhepunkt des Tages war sicherlich das An-
gebot der Rollstuhlbasketballer der SG Kirchheim, 
selbst einmal im Rollstuhl Sport zu treiben.  

Das sportliche Programm wurde durch Frau Reuter 
(Amtsleiterin für Schule, Sport und Kultur am Land-
ratsamt) eröffnet und durch Herrn Schlör (Vorsit-
zender des Heidelberger Sportkreis), sowie Herrn 
Bartmann (Sportamt Heidelberg) mit der Preisver -
leihung abgeschlossen. Vielen Dank an diese drei 
Amtsträger, dass sie sich die Zeit für unseren Aus-
tausch genommen haben. 

Auch die offiziellen Verantwortlichen vom Rathaus 
in Vichy hatten ein nettes Beiprogramm. Gleich am 
ersten Abend bekam der ehemalige Landrat Herr 
Dallinger im privaten Rahmen eine Ehrenmedaille 

der Stadt Vichy überreicht. Zusätzlich gab es noch 
einige kleine Geschenke für ihn, die ihm den Ab-
schied vom Amt und vom Austausch erleichtern 
sollen. In den darauffolgenden Tagen standen Be-
suche bei den einzelnen Vereinen auf dem Pro-
gramm, sowie eine Sightseeingtour in Heidelberg 
und Mannheim. 

Insgesamt war der Austausch sehr gelungen und 
wurde von beiden Seiten sehr positiv bewertet. 
Im Herbst wird eine Delegation nach Vichy fahren, 
um den Austausch in Vichy 2027 vorzubereiten.  

Sollten Vereine sich dafür interessieren, können 
sie gerne eine Mail an elke.boll@t-online.de schrei-
ben und weitere Informationen erhalten. Der Aus-
tausch wird vom DFJW unterstützt.  

Besuch aus Vichy in Heidelberg.  Foto: Elke Boll
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In der Mitgliederversammlung des TSV Schwarzach 
standen Neuwahlen an. Und exakt 45 Mitglieder wa-
ren anwesend, um einerseits einen neuen Vorstand 
zu wählen, aber auch, um Doris Treibel für 45 Jahre, 
die sie den Verein verantwortungsvoll geleitet hat, 
zu danken. Ihr außergewöhnliches ehrenamtliches 
Engagement wurde bereits im vergangenen Jahr 
mit der Bürgermedaille der Gemeinde Schwarzach 
gewürdigt. Der zweite Vorsitzende Hannes Bock 
überreichte ihr ein Präsent mit Blumenstrauß und 
betonte: „Wenn nicht sie, wer sonst habe es verdient, 
sich in den Ruhestand zu verabschieden“. Über den 
Verein hinaus wisse man, dass Doris den TSV im 
Herzen trage und im Fall der Fälle immer aktiv mit-
geholfen und zur Stelle war. Bürgermeister Mathias 
Haas dankte ihr für ihr großartiges Engagement und 
schloss in seine Laudatio das gesamte Vorstands-
team mit ein. Er ergänzte, dass ein Ort immer auch 
durch das Wirken seiner Vereine lebe und in Schwarz-
ach sei der TSV ganz vorne mit dabei.  

Es gibt, so betonte die Sportkreisvorsitzende Dr. 
Dorothee Schlegel, bislang wenige weibliche Ver-
einsvorsitzende. Daher ist Doris Treibel ein mut-
machendes Vorbild, dass eine vertrauensvolle Ver-
einsführung von Frauen ebenso wie von Männern 
zum Wohl eines Vereins und darüber hinaus absolut 
gelingen kann.  

Treibel ließ es sich nach dem Kassenbericht nicht 
nehmen, der „Schatzmeisterin“ des Mehrsparten-
vereins Andrea Beisel für 25 Jahre Kassenleitung, 
der zudem vom Kassenprüfer Erich Schneider Zu-

Danke an Doris Treibel für 45 Jahre Vereinsvorsitzende des TSV Schwarzach

verlässigkeit und fachliches Können bescheinigt 
wurde, für ihr Wirken zu danken. Ein klasse Team, 
dieser Vorstand, auch wenn weitere Vorstandsmit -
glieder sich nun aus ihrem Amt verabschiedeten. 
Und damit schritten die 45 Mitglieder zu den Neu-
wahlen. Als neuer erster Vorsitzender wurde Jürgen 
Knörzer gewählt. Ob er Schuhgröße 45 hat, um in 
die großen Fußstapfen seiner Vorgängerin zu treten, 
wurde nicht erfragt. Hannes Bock bleibt Stellver-
treter und Andrea Beisel Kassenwartin, unterstützt 
von Anastasija Söhner, was einen guten Übergang 
ins neue Team darstellt. Die Abteilung Fußball über-
nehmen von Felix Weindl, Steffen Söhner, Marco 
Fuß und Kai Schaardt nun Ronny Wienhusen und 
Andreas Zettl und Jugendleiter wird Mark Uriate. 
Dass Felix Weindl und Steffen Söhner im neuen 
Vorstand als Beisitzer weiterhin mitwirken, ebenso 
auch Sebastian Herre, Bernhard Bieber und Gerd 

Dollinger, kommentierte der frisch gewählte Nach-
folger von Doris Treibel mit den Worten: „Mein Team 
steht somit, mal schauen, was die Zukunft bringt“. 
Damit schloss er auch die Leitung der Abteilung 
Freizeit mit ein, die weiterhin in den bewährten Hän-
den von Nicole Krämer liegt, und die Leitung der 
Judo/Aikido-Abteilung, die Lennert Fahrholz auch 
bislang schon innehatte. Auch das Amt der Kas-
senprüfung bleibt bei Erich Schneider und Rainer 
Mehlich und die leitende Funktion im Event-/Fest-
ausschuss bei Josef Stahl. 

Einen Verein so gut geführt zu haben, dass der Über-
gang im Vorstand aus bewährten und aus neuen 
Mitgliedern gelungen ist, ist sicher auch Verdienst 
von Doris Treibel. Für den Verein und den neuen 
Vorstand sind nun gute Weichen für die Zukunft 
gestellt.  

Mosbach   |  www.sportkreis-mosbach.de

Danke an Doris Treibel.  Foto: Andreas Zettl

Zum 80. Vereinsjubiläum das Anfang Juli noch mit 
einem großen Zeltfest gefeiert wird, hatte der FC 
Trienz ein Fußballwochenende unter dem Motto 
„Nachhaltigkeit, Mädchenfußball, Inklusion“ aus-
gerufen. Das Wetter passte zwar nicht ganz optimal, 
aber dennoch konnten die Vorgaben die sich die 
ideenreiche FC-Vorstandschaft gemacht hatte, auch 
umgesetzt werden.  

So am Samstag bei einem Kinder- und Jugend-Sport-
artikel-Basar, wo insgesamt über 250 Teile aus de-
nen die jugendlichen Nutzer „herausgewachsen“ 
waren, angeboten wurden. Eine gelungene Aktion 
im Zeichen der Nachhaltigkeit für das vornehmlich 
Janina Varga und Nadine Bangert verantwortlich 
zeichneten.  

FC Trienz – Gelungenes Fußballwochenende
Am Samstagnacht wurde gemeinsam bei den „Bach-
Beats“ gefeiert. „Mädchenfußball at it‘s best“, hieß 
es dann am Sonntag als gleich 113 aktive Mädchen 
aus acht Vereinen Lust am Kicken, Kampfgeist und 
Fairness auf den Trienzer Sportplatz brachten. Letzt-
lich waren die Ergebnisse nebensächlich, wichtig 
war die Freude am gemeinsamen Hobby und eine 
Werbung für den Mädchen- bzw. Frauenfußball war 
das Ganze ohnehin.  

Der Dank des gastgebenden FC Trienz, dessen Mä-
dels sich mit Gleichgesinnten aus Auerbach, Het-
tingen, Diedesheim, Reisenbach, Sattelbach, Schnee -
berg und Hoffenheim messen durften, galt vor 
allem Julia Lösch, die einen großen Teil der Orga -
nisationsarbeit übernommen hatte. Das Mädchenturnier.
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Die Sportjugend Mosbach informierte am Dienstag -
abend, 27. April 2026, in der Gemeindehalle Billig -
heim-Sulzbach zum Thema „Prävention sexuali-
sierter Gewalt im Sport“. 

Mehr als 70 Interessierte aus Vereinen, Verbänden 
und Institutionen des gesamten Sportkreises folg-
ten der Einladung – darunter auch Vertreter/-innen 
des Badischen Sportbundes Nord, der Badischen 
Sportjugend, der Sportkreise Mannheim, Sinsheim 
und Buchen sowie des Kreisjugendrings. Durch den 
Abend führte der Vorsitzende der Sportjugend Mos-
bach, Michael Kreis, der in seiner Begrüßung beton-
te, wie wichtig sichere Räume für Kinder und Ju-
gendliche im Sport seien. Sportvereine seien für 
viele junge Menschen ein zweites Zuhause, so Kreis, 
und genau deshalb trügen Trainer/-innen und Be-
treuende eine besondere Verantwortung. 

Kreis zeigte sich beeindruckt von der großen Re-
sonanz. Sein Dank galt der Gemeinde Billigheim 
und Bürgermeister Martin Diblik, die die Halle kos-
tenfrei zur Verfügung stellten, sowie dem Sportkreis 
Mosbach und dem Jugendhilfefonds des Neckar-
Odenwald-Kreises, die die kostenlose Teilnahme 
ermöglichten. 

Nach kurzen Grußworten von Dorothee Schlegel, 
Vertreterin der Sportkreise im Präsidium des Ba-
dischen Sportbundes Nord und Vorsitzende des 
Sportkreises Mosbach, sowie Bürgermeister Diblik 
folgte der fachliche Teil des Abends. Drei Expert/ 

Infoabend zur Prävention sexualisierter Gewalt der Sportjugend Mosbach 

-innen beleuchteten das Thema sexualisierte Ge-
walt aus unterschiedlichen Perspektiven. Anette 
Weigler stellte Grundlagen der Prävention und die 
Bedeutung von Schutzkonzepten vor, Eva-Maria 
Galm von der Beratungsstelle Kinderschutz im Ne -
ckar-Odenwald-Kreis erläuterte Warnsignale und 
Handlungssicherheit im Umgang mit möglichen 
Gefährdungssituationen und Dr. Alexander Ganter, 
ehemaliger Richter, gab einen juristischen Über-
blick über Meldewege, Verantwortlichkeiten und 
rechtliche Rahmenbedingungen. Alle drei machten 
deutlich, dass sexualisierte Gewalt nicht erst bei 
strafbaren Handlungen beginne, sondern häufig 
schon bei Grenzüberschreitungen, Manipulation und 
Machtmissbrauch. Die Vorträge stießen auf großes 
Interesse, was sich in zahlreichen Rückfragen wäh-
rend der abschließenden Fragerunde zeigte.  

Viele Teilnehmende nutzten zudem die Gelegenheit, 
im persönlichen Gespräch mit den Referierenden 
konkrete Situationen aus dem Vereinsalltag zu be-
sprechen. 

Zum Abschluss dankte Michael Kreis den Refe-
rierenden für ihre wertvollen Impulse sowie dem 
Team des Nachmittagskaffees Billigheim für die 
Bewirtung. Besonders hob er Colin Gimber als Ini-
tiator und Motor der Veranstaltung hervor.  

Kreis zeigte sich überzeugt, dass der Abend dazu 
beitrage, Wissen zu stärken, Handlungssicherheit 
zu schaffen und Mut zu geben, im Ernstfall nicht 
wegzuschauen bevor die Veranstaltung nach zwei 
Stunden intensivem Austausch endete. 

Höhepunkt des Nachmittages war das sog. Inklu-
sionsspiel einer Trienzer Auswahlmannschaft ge-
gen die Kicker der Johannes-Diakonie, bei dem alle 
Involvierten zeigten, welche Tugenden den Fußball 
eigentlich ausmachen – gemeinsamer Spaß am Ki -
cken, gegenseitiger Respekt und Fairplay. Die Ak-
teure hatten sichtlich Freude und so konnten auch 
einige FCT-Alt-Stars zeigen, was sie früher mal al-
les gekonnt und nicht ganz verlernt haben. Die 
Teams waren übrigens bunt gemischt, jung und alt, 
Kicker und Kickerinnen, die aber allesamt dem gu-
ten Schiedsrichter Reinhold Huth die Spielleitung 
sehr leicht machten. Am Ende siegte die gastge-
bende Auswahl – was wohl am Heimvorteil lag – 
mit 3:1 Toren. Ein Trost für die unterlegenen Diakonie 
Fußballer könnte sein, dass der dreifache Torschüt-
ze Maik Keller zwar als ehemaliger Trainer für die 
Trienzer spielte, im echten Leben aber ein Mitarbei -
ter der Johannes-Diakonie ist. Nach dem Spiel gab‘s 
übrigens nicht nur den verdienten Applaus der Zu-
schauer und Geschenke für die Aktiven. Die Diako -
nie hatte Gastgeschenke dabei und FCT-Organisa -

tor Michael Bauer übergab T-Shirts aus der von der 
Firma Himon Außenanlagen gesponserten FC-Trienz-
Jubiläums-Edition an die Spieler der Diakonie. Na-
türlich vergaßen die FC-Vorstände mit Markus 
Metzger auch nicht sich bei den Sponsoren Spar-
kasse Neckartal-Odenwald, vertreten durch Daniel 
Schäfer, und dem Lions-Club Mosbach für den Bernd 
Mackmull vor Ort war, für die Unterstützung des 
Projektes, zu bedanken. Unterstützt und gefördert 
wurde die Aktion auch vom Badischen Sportbund 
Nord und vom Fußballkreis Mosbach für den der 

stv. Kreisvorsitzende Michael Wüst sich unter die 
Zuschauer gemischt hatte und von einer vorbild-
lichen Jubiläumsidee des FC Blau-Weiß Trienz 
sprach. Nicht vergessen wurde natürlich auch der 
Dank an alle Helfer in Vor- und Nachbereitung so-
wie der Durchführung der Jugendtage. Einziger Wer-
mutstropfen war die Tatsache, dass sich sowohl 
das Herrenteam in der B-Liga als auch die Damen-
mannschaft in der Kreisliga als perfekte Gastgeber 
erwiesen und bei ihren Rundenspielen dem Gegner 
die Punkte überließen. 

V.l.: Teresa Hagendorn, Thomas Kostrzewa, Michael Kreis (alle Sportjugend Mosbach), Eva-Maria Galm, Anette Weigler,  
Dr. Alexander Ganter (Dozenten des Abends), Michael Holzwarth (Badische Sportjugend) Coin Gimber Sportjugend Mosbach),  

Willi Ernst (Sportkreis Mosbach) und Michael Titze (Badischer Sportbund Nord).  Foto: Sportjugend Mosbach

Inklusionsspiel.  Fotos: FC Trienz
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Am 5. Mai 2026 wurde der Projekttag „Engage-
ment Explorer – Mach‘ dein Ding“ zum zweiten 
Mal an der Kopernikus-Realschule in Bad Mergent -
heim durchgeführt. Auch diesmal wurde die Veran -
staltung von der Regionalstelle Nordwürttemberg 
des Landesjugendrings gemeinsam mit der Sport-
jugend im Main-Tauber-Kreis organisiert. Knapp 90 
Schüler/-innen der 7 Klassen erhielten an diesem 
Tag die Möglichkeit, vielfältige Formen von ehren -
amtlichem Engagement kennenzulernen und direkt 
mit Engagierten aus ihrer Region ins Gespräch zu 
kommen. Ziel des Projekttages war es, jungen Men-
schen einen niedrigschwelligen, praxisnahen und 
persönlichen Zugang zu den Themen Ehrenamt und 
Engagement zu eröffnen und sie für ein Engage-
ment zu begeistern. Aktuelle Studien wie „Lust auf 
Ehrenamt wecken“ zeigen, dass viele Jugendliche 
– vor allem in ländlichen Raum – interessiert sind, 
sich zu engagieren und sich mehr Informationen zu 
Engagement-Möglichkeiten wünschen. Der Engage - 
ment-Explorer setzt genau hier an. Einerseits wur-
den über den Zugang Schule unterschiedliche Mi-
lieus erreicht und andererseits wurde die Engage-

Engagement Explorer – Ehrenamt an die Schule bringen

ment-Vielfalt in und um Bad Mergentheim erlebbar 
gemacht. Statt klassischem Frontalunterricht setz-
te der Engagement-Explorer auf Begegnung, Aus-
tausch und Mitmachaktionen. 

Vielfalt der Engagementlandschaft  
sichtbar und erlebbar gemacht 
Der Projekttag war bewusst interaktiv gestaltet. 
Angefangen bei einer kurzen thematischen Ein-
führung zu den Themen Ehrenamt und Engagement 
über interaktive Methoden und einem kleinen En-
gagement-Quiz bis hin zu einem Engagement-Ty-
pen-Test. Dieser Test diente nicht nur zur Selbst-
einschätzung und Orientierung, sondern sollte 
direkt Anknüpfungspunkte zu den beteiligten Ver-
einen im zweiten Teil schaffen.  

Nach einer kurzen Pause ging es in der Turnhalle 
weiter. Dort stellten die teilnehmenden Vereine ihre 
Arbeit mit Mitmachaktionen und kleinen Spielen 
vor. Anhand eines Laufzettels konnten die Schü-
ler/-innen noch tiefergehende Fragen zum Verein 
und den Engagementmöglichkeiten stellen und so-

mit auch leichter mit den Vereinsverantwortlichen 
ins Gespräch kommen. Insgesamt beteiligten sich 
14 gemeinnützige Orga nisationen und Vereine mit 
rund 35 haupt- und ehrenamtlich Engagierten. Die 
Bandbreite war groß: Sie reichte von offener Ju-
gendarbeit und örtlicher Jugendpolitik – etwa ver-
treten durch das Jugendhaus Marabu und den Ju-
gendgemeinderat Bad Mergentheim – über soziale 
und humanitäre Initia tiven wie das Jugendrotkreuz 
und den Tierschutzverein in Bad Mergentheim bis 
hin zu Kultur- und Sportvereinen, darunter beispiels-
weise der Kulturverein Bad Mergentheim, der Base-
ball-Club Bad Mergentheim oder der Schützenver-
ein aus Wachbach.  

Positive Resonanz bei allen Beteiligten 
Sowohl die beteiligten Organisationen als auch die 
Schule und die Schüler/-innen zogen ein positives 
Fazit. Besonders hervorgehoben wurde die offene 
Atmosphäre, die Vielfalt der Angebote und die per-
sönlichen Gespräche zwischen den Jugendlichen 
und Engagierten. Die Vereinsverantwortlichen ha-
ben sich gefreut, über so ein Format mit jungen 
Menschen in Kontakt zu kommen und ihre Arbeit 
sichtbar zu machen. Viele Schüler/-innen zeigten 
großes Interesse an den vorgestellten Angeboten 
und waren dankbar für den abwechslungsreichen 
und interessanten Projekttag. Auch Heiko Knebel, 
Schulleiter der Kopernikus Realschule, zeigte sich 
überzeugt: „Ehrenamt stärke den gesellschaftli-
chen Zusammenhalt und sei ein wichtiger und ele-
mentarer Bestandteil für die Zukunft der Schüler.“ 
Der Engagement-Explorer machte deutlich, wie wich-
tig niedrigschwellige und lebensnahe Formate sind, 
um junge Menschen für gesellschaftliches Enga -
gement zu begeistern. Persönliche Begegnungen, 
interaktive Elemente und regionale Netzwerke er-
weisen sich dabei als zentrale Erfolgsfaktoren. 

 Kevin Cui

Tauberbischofsheim   |  www.sportkreis-tbb.de

Teilnehmende des Projekttages.  Foto: Sportjugend

Jugendliche aus Polen absolvieren das deutsche 
Sportabzeichen 
 
Im Rahmen der internationalen Jugendbegegnung 
der Sportjugend im Main-Tauber-Kreis absolvier-
ten deutsche und polnische Jugendliche gemein-
sam das Deutsche Sportabzeichen. Kooperations-
partner der Begegnung war der TuS Großrinderfeld 
1952 e.V., der nicht nur mit einer Jugendgruppe am 
Austausch teilnahm, sondern auch die Gäste in sei-

Gemeinsam Grenzen überwinden
nem Verein herzlich in Empfang nahm. Für die 
polnischen Gäste des Zespół Szkół Ponadgim-
nazjalnych aus Ziębice (Münsterberg) war die Teil-
nahme am Deutschen Sportabzeichen eine ganz 
besondere Erfahrung. Da ein vergleichbares Kon-
zept in Polen bislang nicht existiert, bedeutete das 
Sportabzeichen für die Jugendlichen weit mehr als 
nur eine sportliche Leistungsprüfung. Konkret ge-
sagt war es eine Gelegenheit, gemeinsam Heraus-
forderungen zu meistern, neue Erfahrungen zu sam-

meln und die eigenen Grenzen zu überwinden. Der 
Montag stand ganz im Zeichen der Leichtathletik. 
Bevor die verschiedenen Disziplinen begannen, 
wärmte sich die Gruppe mit abwechslungsreichen 
kleinen Sportspielen auf. Dabei kamen auch mo-
derne Trendsportarten zum Einsatz, darunter 
TeamSlackline. Hier wurde die Slackline von deut-
schen und polnischen Teilnehmenden gespannt 
gehalten, sodass ein Balancieren auf der Slackline 
möglich wurde. Auf dem Sportgelände des TuS 

https://mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unser-service/publikation/did/lust-auf-ehrenamt-wecken
https://mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unser-service/publikation/did/lust-auf-ehrenamt-wecken
https://mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unser-service/publikation/did/lust-auf-ehrenamt-wecken
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Großrinderfeld 1952 e.V. absolvierten die Teilneh-
menden Sprint-, Wurf- und Sprungdisziplinen so-
wie – je nach Altersklasse – den 800-Meter-Lauf 
oder die anspruchsvollen 3.000 Meter. Trotz der 
großen Anstrengungen zeigten alle Jugendlichen 
viel Ehrgeiz, Teamgeist und Freude am gemeinsa-
men Sport. Gegenseitige Motivation, viel Schweiß, 
gemeinsames Anfeuern und ein starkes Miteinan-
der prägten die beiden Tage. Am Folgetag wurde 
im Schwimmbad der notwendige Schwimmnach-
weis erbracht, der ebenfalls erfolgreich gemeistert 
wurde. Besonders beeindruckend waren die erziel-
ten Leistungen: Insgesamt konnten zehnmal Bronze, 
neunmal Silber und sogar einmal Gold erreicht 

werden. Die feierliche Übergabe der Sportabzei-
chen erfolgte unter großem Applaus beim gemein-
samen Abschlussabend. Großen Anteil am Erfolg 
der Veranstaltung hatte das engagierte Sportab-
zeichen-Team des TuS Großrinderfeld 1952 e.V., 
unter der Leitung der Sportabzeichenbeauftragten 
des Sportkreises Tauberbischofsheim, Heike Schult-
heiß. So war die gesamte Durchführung bestens 
organisiert. Die erfahrenen Prüfer/-innen sowie die 
deutschen Jugendlichen unterstützten die polni-
schen Gäste und vermittelten eindrucksvoll die 
Werte des deutschen Sportes und des Sportabzei-
chens. Besonders beeindruckt zeigte sich die pol-
nische Delegation vom Gedanken des „Olympia für 

Jedermann“. Denn das Deutsche Sportabzeichen 
ermöglicht Menschen jeden Alters, sich anhand 
altersgerechter Leistungsanforderungen sportlich 
zu messen. Die positiven Erfahrungen während der 
Jugendbegegnung gingen sogar so weit, dass die 
polnischen Gäste den Wunsch äußerten, ein ähn-
liches Sportabzeichen künftig auch in ihrer Heimat, 
u.a. bei Schulwettkämpfen einzuführen. Ein schö-
nes Zeichen dafür, wie Sport Menschen und Na-
tionen verbinden, Grenzen überwinden und somit 
die Basis für gelebte Freundschaft schaffen kann. 
Gefördert wird die Begegnung durch das Deutsch-
Polnische Jugendwerk, die Deutsche Sportjugend 
sowie den Main-Tauber-Kreis.  

Wer sportlich im Main-Tauber-Kreis unterwegs ist, 
kennt die lokale Besonderheit. Innerhalb des Land- 
kreises existieren zwei eigenständige Sportjugen-
den. Eine im badischen und eine im württember-
gischen Teil. Diese historisch gewachsene Struk-
tur bietet eine besondere Chance, bringt aber auch 
die Herausforderung mit sich, die Zusammenar-
beit und den Austausch über die Verbandsgrenzen 
hinweg aktiv zu gestalten. Anlässlich des bundes-
weiten „Ehrentags“ zum Geburtstag unseres Grund-
gesetzes nutzte die Sportjugend aus dem Main-
Tauber-Kreis diese Besonderheit ganz bewusst, 
um einen gemeinsamen Begegnungs- und Mitmach-
nachmittag zu organisieren. Insgesamt folgten mehr 
als 40 Engagierte aus den Sportstrukturen der Re-
gion, ehemalige Freiwilligendienstleistende sowie 
Partner/-innen aus dem Sportnetzwerk dieser Ein-
ladung. 

Der Nachmittag begann mit einem sportlichen Mit-
machprogramm, bei dem die Teilnehmenden in 
offenen Teams zusammenkamen, um sich im Vol-
leyball zu messen und die neuen Sportspiele zu 
testen, die in den kommenden Sommerfreizeiten 

Sport verbindet Engagement – Begegnungstag der Sportjugenden
zum Einsatz kommen. Die verschiedenen Stationen 
boten einen niederschwelligen Einstieg, der den 
Teilnehmenden einen lockeren und unkomplizier-
ten Austausch ermöglichte. Den anschließenden 
Abend nutzten die Aktiven aus den unterschied-
lichen Bereichen, um sich intensiv miteinander zu 
vernetzen und über zukünftige Kooperationen aus-
zutauschen. Im Mittelpunkt standen hierbei die An-
erkennung und Wertschätzung des Engagements 
im gesamten Main-Tauber-Kreis. Kernfrage war da-
bei, wie die Zusammenarbeit zwischen den beiden 
Sportjugenden weiterentwickelt und neue Projekte 
für Kinder, Jugendliche und junge Engagierte im 
Landkreis umgesetzt werden können. An verschie-
denen Thementischen konnten die Engagierten 
ihre Ideen für die zukünftige Zusammenarbeit nie-
derschreiben und sich über diese austauschen. 

Die rund 40 Teilnehmenden setzten sich aus eh-
renamtlich Engagierten, ehemaligen Freiwilligen-
dienstleistenden der beiden Sportjugenden sowie 
Vertreter/-innen der Kommunalpolitik und weiteren 
ehrenamtlichen Partner/-innen. Mit der Durchfüh-
rung dieses Begegnungstages wurde die Bedeu-

tung des Ehrenamts im Sport einmal mehr sichtbar 
gemacht und der Dialog zwischen Jugend, Sport-
praxis und Politik gestärkt. Der Sport erwies sich 
dabei erneut als verbindendes Element, das Be-
gegnung schafft, Austausch fördert und das eh-
renamtliche Netzwerk im Main-Tauber-Kreis nach-
haltig stärkt. Die Umsetzung dieses Projekts wurde 
durch eine Förderung der Deutschen Stiftung für 
Engagement und Ehrenamt ermöglicht. 

Du bist sportbegeistert, engagierst dich bereits 
in deinem Verein oder möchtest endlich den ersten 
Schritt in Richtung Trainerkarriere machen? Dann 
haben wir genau das richtige Angebot für dich: Die 
Sportjugend Tauberbischofsheim bietet bereits 
im 15. Jahr auch im Jahr 2026, in enger Koope-
ration mit der Badischen Sportjugend im Badischen 
Sportbund Nord e.V., wieder die beliebte dezen-
trale Sportassistentenausbildung mit dem Profil 
„Kinder und Jugendliche“ an. Diese Ausbildung ist 
der perfekte Einstieg für alle Nachwuchstalente ab 
15 Jahren sowie junge Erwachsene, die Lust da-

Werde Sportassistent/-in: Dezentrale Sportassistentenausbildung in TBB
rauf haben, Verantwortung im Verein zu überneh-
men. Du lernst hier das nötige Handwerkszeug, 
um erfahrene Übungsleiter bei ihrer Arbeit zu un-
terstützen. Dabei geht es vor allem um die Praxis: 
Wir zeigen dir, wie man Sportstunden plant, Spiele 
motivierend anleitet und wie man Gruppen so führt, 
dass der Spaß nicht zu kurz kommt. Aber auch 
wichtige Themen wie Trainingslehre, Erste Hilfe 
im Sport, Aufsichtspflicht und der sensible Bereich 
des Kinderschutzes werden gemeinsam erarbei-
tet. Die Ausbildung umfasst insgesamt 40 Lernein -
heiten. Los geht es am 9. Oktober 2026 ab 18:30 

Uhr mit einem Online-Modul. Die praktischen Aus-
bildungstage finden dann jeweils vor Ort in Tauber -
bischofsheim statt: Das erste Wochenende ist für 
den 10. und 11. Oktober geplant, der zweite Block 
folgt am 7. und 8. November 2026. 

Die Teilnahmegebühr beträgt 40 Euro pro Person. 
Die Anmeldung ist ab sofort per E-Mail an info@ 
sportjugend-main-tauber.de möglich. Anmelde-
schluss ist der 15. September 2026. Bei Fragen steht 
das Sportjugend Service-Center telefonisch unter 
09341 898813 oder per Mail zur Verfügung.  

Sport verbindet.  Foto: Sportjugend
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Im Rahmen eines Besuchs des Badischen Sport-
bundes Nord fand ein intensiver Austausch mit 
Vertretern des Sportkreises Bruchsal statt. Patrick 
Orf, zuständig für Vereins- und Organisationsent-
wicklung, informierte über aktuelle Entwicklungen 
sowie vielfältige Unterstützungsangebote für Sport-
kreise und Vereine. 

Seitens des Sportkreises Bruchsal nahmen der 
Vorsitzende Jürgen Zink sowie seine beiden Stell-
vertreter Christian Holzer und Heiko Mail teil. Eben-
falls vertreten war der Vorsitzende der Sportkreis-
jugend, Stefan Moch. 

Im Mittelpunkt des Treffens standen zentrale He-
rausforderungen für die Vereinsarbeit, insbeson-
dere im Bereich des Ehrenamts. Zudem wurden An- 
sätze für zukunftsfähige Vereinsstrukturen disku -
tiert. Der offene Dialog bot allen Beteiligten die Mög- 

Austausch mit dem Badischen Sportbund Nord liefert wichtige Impulse

lichkeit, Erfahrungen auszutauschen und konkrete 
Fragestellungen aus der Praxis zu beleuchten. 

Der Termin in Bruchsal bildete den Abschluss einer 
Besuchsreihe, bei der Patrick Orf alle Sportkreise 

des Badischen Sportbundes Nord bereiste. Entspre-
chend positiv fiel das Fazit aus: Der direkte Aus-
tausch wurde von allen Beteiligten als wertvoller 
Impuls für die weitere Entwicklung der Vereins- 
und Sportkreisarbeit bewertet.  Stefan Moch

Bruchsal   |  www.sportkreis-bruchsal.de

Besuch beim Sportkreis Bruchsal.  Foto: Stefan Moch

Im Rahmen des feierlichen Ehrungsnachmittags 
anlässlich des 100-jährigen Vereinsjubiläums des 
SSV Kronau durfte sich der Verein über eine ganz 
besondere BSB-Auszeichnung freuen: „Talentför-
derung im Sport 2026“ Der Preis ist mit 3.000 Euro 
dotiert und würdigt Vereine, die sich in besonderer 
Weise um die Nachwuchsarbeit und die Förderung 
junger Talente verdient machen. 

Überreicht wurde die Auszeichnung vom BSB-Vize -
präsidenten Jürgen Zink, der in seiner Ansprache 
die herausragende Jugendarbeit des Vereins hervor -
hob. Bereits vor dieser außergewöhnlichen Ehrung, 
überbrachte er die Glückwünsche des Badischen 
Sportbund Nord sowie des Sportkreis Bruchsal, 
zum 100-jährigen Jubiläum.  

Sichtlich bewegt nahm Oberschützenmeisterin 
Daniela Wurster den Preis entgegen. Die Freude 
über die Anerkennung war ihr deutlich anzusehen, 
denn die Nachwuchsarbeit spielt seit vielen Jahren 
eine zentrale Rolle im Vereinsleben des SSV Kro-
nau. Zahlreiche junge Schütz/-innen werden hier 
mit großem Engagement an den Sport herangeführt 
und auf ihrem sportlichen Weg begleitet. 

Bundesligaschützin Lana Wurster, ließ dabei kei-
nen Zweifel daran, wem dieser Erfolg in erster Linie 
zu verdanken ist. „Wegen unserem Nachwuchs ha-
ben wir diesen Preis gewonnen“, betonte sie stolz 

SSV Kronau erhält Auszeichnung „Talentförderung im Sport“

und erhielt dafür großen Applaus aus dem Publi-
kum. Daraufhin bat sie die Vereinsjugend und die 
Übungsleiter auf die Bühne für ein gemeinsames 
Erinnerungsfoto. 

Die Auszeichnung stellt einen weiteren Höhepunkt 
im Jubiläumsjahr des Vereins dar. Gerade im Schüt-
zensport, der neben Konzentration und Disziplin 
auch Gemeinschaft und Verantwortungsbewusst-
sein vermittelt, ist eine engagierte Jugendarbeit von 

großer Bedeutung. Mit dem Talentförderpreis wird 
das kontinuierliche Engagement des SSV Kronau 
nun auch offiziell auf Verbandsebene gewürdigt. 

Das 100-jährige Bestehen des Vereins bot damit 
nicht nur Anlass zum Rückblick auf eine lange und 
erfolgreiche Vereinsgeschichte, sondern auch ei-
nen eindrucksvollen Beleg dafür, dass der SSV Kro-
nau mit seiner aktiven Jugendarbeit bestens für die 
Zukunft aufgestellt ist.  Stefan Moch

Der SSV Kronau erhält die Auszeichnung im Rahmen des 100-jährigen Vereinsjubiläums.  Foto: Stefan Moch
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Zum 22. Badminton-Grundschulturnier des Schul-
sportwettbewerbs „Jugend trainiert für Olympia“ 
(JtfO) in der Hemsbacher Badminton-Oase starte-
ten fast 126 Schüler/-innen aus sechs Grundschu-
len. Sie spielten auf 26 Grundschulfeldern, die Ralf 
Benthin, der Besitzer der Badminton-Oase, für die 
Kinder wieder zur Verfügung gestellt hatte. Bei der 
Mannschaftswertung hatte nach fünf spannenden 
Spielrunden die Goetheschule Hemsbach knapp 
die Nase vorn.  

JtfO-Grundschulbeauftragter Karlheinz Hohenadel, 
der das Turnier wie seit über 20 Jahren leitete, be-
grüßte die Teilnehmer/-innen und dankte den be-
treuenden Lehrkräften und Begleitpersonen. Er 
wies darauf hin, dass ohne Schiedsrichter gespielt 
wird und nur die beiden Spieler auf dem Spielfeld 
entscheiden. Bei unterschiedlicher Meinung heißt 
das Zauberwort „Wiederholung“. Die Kinder setzten 
das sehr gut um und zeigten große Fairness und 
Ehrlichkeit.  

Auf den Grundschulspielfeldern konnten bis zu 52 
Kinder gleichzeitig spielen. Es wurde in vier Zufalls-
gruppen im „Schweizer System“ gespielt. Die Spiele -
organisation managten Brigitte Hertinger, Ada Wir-
nitzer, Birgit Link und Melanie Höpfer. Simone und 
Tobias Krämer verarbeiteten routiniert die Daten 
am Computer.  

Über 120 Grundschulkinder ließen die Federn fliegen

Aus den Hemsbacher Grundschulen kamen die meis-
ten Kinder, einige Vereinsspieler. Meike Hebling 
coachte die zahlreichen Hebelschüler/-innen. Die 
Kinder von der Goetheschule wurden von Bianca 
Rippert ins Rennen geschickt. Claudia Fischer war 
Coach für die Kinder der Neurottschule Ketsch. Die 
Pestalozzi-Schule Weinheim hatte Tobias Hilkert 
als Trainer und Betreuer. SG-Badmintonspielerin 
Katja Terborg hatte mehrere Mannschaften der 
Carl-Orff-Grundschule Weinheim-Sulzbach auf das 
Turnier vorbereitet. Die Mannschaft der Sonnberg-
schule Laudenbach managte Benjamin Krämer. Vie-
le Eltern halfen als Fahrer und Betreuer. 

In fünf Spielrunden mit spannenden, kämpferischen 
teils langen Ballwechseln und knappen Ergebnis-
sen wurden die Platzierungen und damit die Sieger-
mannschaften ermittelt.  

In diesem Jahr lag wieder die Goetheschule vorne. 
Sieggaranten waren Marlon Fink, der als erster sei-
ner Gruppe alle Spiele gewann. Fabian Roth als 
Gruppenzweiter und die beiden Gruppendritten Eray 
Demirel und Johann Gutjahr sicherten den Erfolg 
der Mannschaft. Der zweite Platz ging an die Hebel-
schule. Ihre erfolgreichsten Kinder waren: Gruppen-
sieger Valentin Ullrich, Ben Liebe (3.) sowie Pitt 
Olehowski und Pauline Stöcker (beide 4.). Platz 
drei erreichte das Team der Sonnbergschule Lau-

denbach. Hier war Joshua Krämer klar überlegen. 
Sebastian Markmann (2.), Fabian Höpfer (7.) und 
Niclas Kraus (10.) holten die nötigen Punkte. Platz 
vier ging an die Pestalozzi-Schule Weinheim, die 
mit Oscar Stockmann (1.), Gabriel Onorio (4.), Ju-
lian Zander (7.) und Finn Baltz (10.) ihre erfolg-
reichsten Spieler hatte. Hebelschule II mit Luca 
Prosecky, Constantin Lühnsdorf, Julia Beck und 
Alisa Koc wurde fünfte, knapp vor Goetheschule 
II mit Jakob Buck, Florian Tichy, Mika Höhnle und 
Frederik Schmidsberger. Platz sieben teilten sich 
die Carl-Orff-Schule Sulzbach (Lian Grunt, Niklas 
Terborg, Luan Kohl, Pares Wedemeyer) mit der 
Neurottschule Ketsch (David Bundschuh, Livi Ball-
weg, Christian Benz, Ben-Finley Beu). Die Plätze 
8 bis 13 belegten: Hebelschule III, Neurottschule 
II, Hebelschule IV, Pestalozzischule II, Hebelschule 
V und Goetheschule III.  

Bei der Siegerehrung erhielten die Mannschaften 
JtfO-Urkunden. Karlheinz Hohenadel dankte den 
betreuenden Lehrkräften, die für die Vorbereitung 
und Durchführung des Turniers Freizeit geopfert 
haben. Er lobte die Schüler für ihre Fairness und 
ihren sportlichen Einsatz. 

 kho

Badminton   |  Baden-Württembergischer Badmintonverband  |  www.bwbv.de

Über 120 badmintonbegeisterte Grundschulkinder beim Turnier.  Foto: K. Hohenadel
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Die Deutsche Meisterschaft in der Königs-Disziplin 
Triplette am 16./17. Mai in Düsseldorf, war wie 
gewohnt perfekt vorbereitet und organisiert vom 
Club Düsseldorf sur place. Die Spieler/-innen ka-
men sogar in den Genuss, auf ganz neu angeleg-
ten Plätzen zu spielen. 

In der zweiten K.O.-Runde (1/16 Finale) am ersten 
Spieltag, waren noch neun der 35 Teams aus Ba-
Wü dabei. 

In das 1/8-Finale am Sonntag hatten es unsere fol-
genden vier Teams geschafft: 
• BaWü 1: Lukas Hirte, Johannes Hirte und  

Kevin Krohmer 
• BaWü 2: Tobias Müller, Jannik Schaake und 

Pascal Keller 
• BaWü 5: Johannes Frick, Tamara Muschel 

und Peter Muschel 
• BaWü 7: Tehina Anania, Dominique Tsuroupa 

und Kai Robin Stentenbach 
 

Neben unseren Teams, inklusive unseren Landes-
meistern, waren hier u.a. auch die vier top Teams 
Bayern 1, Berlin 1, Nord 1 und RhPf 1 am Start.  

Die Ergebnisse unserer Teams im 1/8-Finale: 
• BaWü 1 gegen Berlin 1 – 13:4 
• BaWü 2 gegen NRW 6 – 13:10 
• BaWü 5 gegen NRW 7 – 13:10 
• Bayern 1 gegen BaWü 7 – 13:12 
 

Somit standen noch drei unserer Teams im 1/4-Fi-
nale – nachfolgend alle Ergebnisse vom 1/4 Finale: 
• BaWü 1 gegen BaWü 5 – 13:9 
• BaWü 2 gegen  Nord  1  – 13:11 
• Bayern 1 gegen NRW 10 – 13:9 
• RhPf 1 gegen NRW 12 – 13:9 

Das Team BaWü 5, Johannes Frick (SG Terra Libre 
Ravensburg), Tamara Muschel und Peter Muschel 
(beide BC Friedrichshafen), beendete die DM da-
mit auf einem respektablen 5. Platz – Glückwunsch 
dazu! 

Neben Bayern 1, RhPf 1 und unserem top Team 
BaWü 1 stand, dank viel Kampfgeist, Erfahrung 
und guter Nerven, auch BaWü 2 verdient im Halb-
finale. Damit waren schon zwei BaWü-Teams sicher 
auf dem Treppchen! 

Die beiden Halbfinal-Begegnungen endeten wie 
folgt: 
• BaWü1 gegen RhPf 1 – 13:12 
• BaWü 2 gegen Bayern 1 – 13:3 

 
Wahnsinn, unsere zwei top Teams standen sich 
im Finale gegenüber: 
• BaWü 1: Kevin Krohmer (PC Burggarten 

Horb), Lukas Hirte und Johannes Hirte  
(beide BC Stuttgart) 

und  
• BaWü 2: Tobias Müller (PC Burggarten Horb), 

Jannik Schaake und Pascal Keller (beide TV-
Waldhof Mannheim) 

 
Unsere amtierenden Landesmeister BaWü 1 konn-
ten sich am Ende mit einem 13:6 Sieg die Meister -
schaft sichern. 

Herzliche Glückwünsche an Tobse, Jannik und 
Pascal zum Vize-Meister und unseren Landes-
meistern, Kevin, Lukas und Johannes zum Titel 
“Deutscher Meister Triplette 2026” – ihr habt alle 
eine überragende Meisterschaft gespielt! Im B-
Turnier erreichte unser Team BaWü 8, Gabriel Hu-
ber, Fabian Vonberg und Marvin Petzold (alle TV-
Waldhof Mannheim), den 2. Platz. Glückwunsch 
auch zu dieser Leistung! 

 Yvonne Retter, BBPV-Referentin für Öffentlichkeitsarbeit

Sieg bei der Deutschen Meisterschaft

Boule, Boccia & Pétanque   |  Boule, Boccia und Pétanque Verband Baden-Württemberg  |  www.petanque-bw.de

V.l.: Tobias Müller, Jannik Schaake und Pascal Keller (Deutsche Vizemeister), DPV-Vertreter und  
die neuen Deutsche Meister Triplette 2026: Lukas Hirte, Johannes Hirte & Kevin Krohmer.  Foto: BBPV
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KV Liedolsheim triumphiert doppelt: Deutsche Meisterschaft und Pokalsieg in Ettlingen

hautatmosphäre und feierten ihre Mannschaft aus-
gelassen. Nach dem Weltpokal-Sieg im Oktober 
2025 ist dies der dritte Erfolg in einer Saison.  

Trainer Harald Seitz zeigte sich stolz: „Das war eine 
großartige Teamleistung. Die Mädels haben ge-
zeigt, was in ihnen steckt – technisch, taktisch und 
mental auf allerhöchstem Niveau.“ 

Mit dem Gewinn von Meisterschaft und Pokal setzt 
der KV Liedolsheim seine beeindruckende Erfolgs-
serie fort und schreibt ein neues Kapitel in der Ver-
einsgeschichte. Nach einer kurzen Verschnaufpau-
se steht nun die Vorbereitung auf die kommende 
Saison an – mit dem Ziel, die goldene Erfolgsge-
schichte weiterzuschreiben.  

Bowling & Kegeln   |  Badischer Landesverband für Bowling- und Kegelsportvereine

Die Regionalliga Baden-Württemberg der Männer 
und Frauen hat in ihrer ersten Spielzeit unter dem 
Dach des Baden-Württembergischen Handball-
Verbands eine sportlich attraktive und spannende 
Saison erlebt. In beiden Ligen wurden die Entschei-
dungen sowohl im Titelrennen als auch im Kampf 
um Klassenerhalt und Abstieg teilweise erst am 
letzten Spieltag getroffen. 

In der Regionalliga der Männer setzte sich der 
TSB Schwäbisch Gmünd am Ende verdient die 
durch und krönte eine konstante Saisonleistung 
mit dem Titelgewinn. Ebenfalls Grund zur Freude 
hatte die HSG Albstadt, die sich durch eine starke 
Spielzeit den Aufstieg am letzten Spieltag sichern 
konnte. Ebenso dramatisch verlief der Abstiegs-
kampf: Der TV Neuhausen bewies Nervenstärke 
und sicherte sich erst am letzten Spieltag den Klas-

Bericht des Baden-Württembergischen Handball-Verbands (BWHV) zur Regionalligasaison 2025/26

Handball   |  Baden-Württembergischer Handball-Verband  |  www.bwhv.org

TSB Schwäbisch Gmünd.  Foto: Immer

Das Team der KV Liedolsheim.  Foto: BLBK

Zwei Wochenenden voller Jubel, Emotionen und 
sportlicher Höchstleistungen: Die Frauenmann-
schaft des KV Liedolsheim hat in Ettlingen Ge-
schichte geschrieben. Innerhalb weniger Tage si-
cherten sich die Keglerinnen sowohl den Deutschen 
Meistertitel als auch den Deutschen Pokalsieg – 
ein beeindruckendes Double, das ihre Ausnahme-
stellung im deutschen Frauenkegeln eindrucksvoll 
unterstreicht. 

Nach einer souveränen Saison krönten die Liedols-
heimerinnen ihre Leistungen im Finalspiel gegen 
SV Pöllwitz um die Deutsche Meisterschaft mit 
einer eindrucksvollen Teamleistung. Im packenden 
Endspiel zeigten sie Nervenstärke und Präzision 
auf höchstem Niveau und ließen ihren Konkurren-
tinnen keine Chance. Besonders in den entschei-
denden Momenten bewies das Team um Kapitänin 
Saskia Seitz enorme Geschlossenheit und Spiel-
freude.  

Nur eine Woche später folgte der nächste Triumph: 
Im Final4 des Deutschen Pokals bestätigten die 
Liedolsheimer Keglerinnen ihre überragende Form. 
Mit einer konzentrierten und kämpferischen Vor-
stellung machten sie den Doppelerfolg perfekt 
und holten den Pokal nach Liedolsheim. Die zahl-
reichen mitgereisten Fans sorgten dabei für Gänse -
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senerhalt. Weniger glücklich verlief die Saison hin -
gegen für Wangen, Plochingen und Blaustein, die 
den Gang in die Oberliga antreten müssen. 

In der Frauen-Regionalliga dominierte Frisch Auf 
Göppingen 2 das Geschehen und sicherte sich sou-
verän die Meisterschaft. Damit qualifizierte sich 
das Team ebenso wie der HC Schmiden/Oeffingen 
für die Aufstiegsrunde zur 3. Liga. Beide Mann-
schaften vertreten den BWHV damit auf überre-
gionaler Ebene und kämpfen um den Sprung in die 
dritthöchste deutsche Spielklasse. 

Im Tabellenkeller standen die letzten drei Teams 
bereits fest: Schwaikheim, Freiburg 2 und Rintheim 
belegen die Plätze 10 bis 12. 

Fazit 
Die Premierensaison der Regionalliga Baden-Würt-
temberg unter dem BWHV war geprägt von hoher 
Leistungsdichte, spannenden Entscheidungen und 
einer gelungenen strukturellen Weiterentwicklung 

des Spielbetriebs. Während an der Spitze verdiente 
Meister gekürt wurden, zeigte insbesondere der Ab-
stiegskampf in beiden Ligen die Ausgeglichenheit 
der Spielklasse.  

Frisch Auf Göppingen 2.  Foto: Frick

Ensinger Mineral-Heilquellen GmbH 
Horrheimer Straße 28-36, 71665 Vaihingen/Enz-Ensingen 
An sprech part ner: Frederick Paries, Tel. 07042 2809-522, frederick.paries@ensinger.de 
www.ensinger.de

In ter Con nect GmbH & Co. KG 
Am Fä cher bad 3, 76131 Karls ru he 
An sprech part ner: Ben Rudolph, Tel. 0721 6656-0, vertrieb@intellionline.de 
www.intellionline.de

Kempf GmbH & Co. KG 
Otto-Hahn-Straße 5, 69190 Walldorf 
Ansprechpartner: Nico Kempf, Tel. 06227 8220-22, nico@kempf-led.de 
www.kempf-led.de

GPS-FARMING 
Neue Industriestraße 8, 74934 Reichartshausen 
Ansprechpartner: Christian Brand, Tel. 0151 44274173, cbrand@gps-farming.de 
www.gps-farming.de

McArena GmbH 
Karl Ferdinand Braun Straße 3, 71522 Backnang 
Ansprechpartner: Matthias Prinz, Tel: 07191 37899-01, mp@mcarena.de 
www.mcarena.de

Union Bauzentrum Hornbach GmbH 
Le Quartier Hornbach 11, 67433 Neustadt a.d. Weinstraße 
Ansprechpartner: Jochen Deck, Tel. 07261 941921, jochen.deck@hornbach.com 
www.hornbach-baustoff-union.com
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Führungswechsel im Rugby-Verband Baden-
Württemberg 
 
Der 74-jährige ehemalige Sonderschulrektor Karl-
Heinz Bahr aus Zimmern-Horgen, seit 2002 Vor-
sitzender des Rugby-Club Rottweil, ist neuer Vor- 
sitzender des Rugby-Verbandes Baden-Württem-
berg (RBW). Bahr fand als Schüler von National-
spieler und Studienrat Günter Thiel am Rottweiler 
Leibniz-Gymnasium zum Rugbyspiel und kämpfte 
bis Ende der Saison 1984/85 in der ersten Sturm-
reihe des damaligen Bundesligisten und an der Sei-
te von Bernd Kramer und Volker Weber. 

Karl-Heinz Bahr ist seit vielen Jahren stellvertreten-
der RBW-Vorsitzender für Württemberg und folgte 
am 11. April 2026 bei der Ordentlichen Mitglieder -
versammlung des RBW im Haus des badischen 
Sports in Karlsruhe auf Claus-Peter Bach (Plank-
stadt). Der gebürtige Neuenheimer hatte seit 1986 
als Vorsitzender gewirkt und wurde nach 40 Jah-
ren im Ehrenamt von der Mitgliederversammlung 
einstimmig zum Ehrenpräsidenten gewählt.  

Auch der Badische Sportbund Nord und der Würt-
tembergische Landessportbund, deren Präsiden-
ten ebenso wie BSB-Geschäftsführer Michael Titze 
der Mitgliederversammlung in voller Länge von drei 
Stunden beiwohnten, dankten Bach, der seit 2010 
als Leistungssport-Vizepräsident des BSB Nord und 
Mitglied des Landesausschusses zur Förderung 
des Leistungssports und seit 2022 als Vorsitzen-
der des Präsidialausschusses Leistungssport im 
Landessportverband Baden-Württemberg wirkt und 
in dieser Funktion Mitglied im LSV-Präsidium ist. 
Präsident Gert Rudolph überreichte Bach nach ein -
er bewegenden Laudatio die Verdienstmedaille des 
BSB Nord, und Präsident Andreas Felchle brachte 
die Goldene Ehrennadel des WLSB mit, nachdem 
er den scheidenden RBW-Vorsitzenden so heftig 
gelobt hatte, dass es diesem die Sprache verschlug. 
Bach erhielt außerdem für sein Lebenswerk den 
Award der European Veterans Rugby Association. 

Am 19. April wurde Bach von den Delegierten des 
Deutschen Rugby-Tages in Duisburg mit einem 
Votum von 99,1 Prozent der abgegebenen Stim-
men in das Ehrenpräsidium von Rugby Deutschland 
gewählt, dem außerdem Fritz Raupers (Hannover), 
Peter Welsh (Berlin) und Ian Rawcliffe (Rödermark) 
angehören. 

Zwei andere hoch verdiente Mitarbeiter schieden 
aus ihren RBW-Ämtern aus: Wolfgang Mund (85) 
vom Heidelberger Ruderklub, über 25 Jahre Schatz-

Bahr folgt auf Bach

meister und zuletzt Kassenprüfer, ist nach einem 
schweren häuslichen Unfall und gravierenden Ver-
letzungen zum Aufgeben gezwungen, und der stell-
vertretende Schatzmeister Georg Walter (89) vom 
SC Neuenheim machte seine Ankündigung wahr 
und schied mit Bach aus. Ältester Teilnehmer der 
Mitgliederversammlung war übrigens Ehrenmit-
glied Heinz Reutlinger vom TSV Handschuhsheim, 
der mit dem Regionalexpress und der Straßenbahn 
von Heidelberg nach Karlsruhe gekommen war. 
Heinz Reutlinger wird am 21. Februar 2027 100 
Jahre alt. Ehrenmitglied Helmut Rohr (75) vom 
Stuttgarter RC nahm die einstimmig erfolgte Ent-
lastung des Vorstandes, der Kassenprüfer und des 
Schiedsgerichts vor und leitete die Neuwahlen ein, 
die ausnahmslos einstimmige Voten erbrachten. 

Der RBW-Vorstand zeichnete den erfolgreichen RBW-
Mädchentrainer Andreas Malaizier (Heidelberg) 
mit der Verdienstnadel aus, ehe die Mitgliederver -
sammlung Marko Protega zum Ehrenmitglied wähl-
te. Er war Nationalspieler und letzter Nationaltrai-
ner in Jugoslawien, Gründer, 2. Vorsitzender und 
Geschäftsführer der European Veterans Rugby As-
sociation und Schulrugby-Beauftragter des RBW. 
Als Mitbegründer und Schülertrainer des TB Rohr-
bach formte er die späteren Nationalspieler Ale-
xander Widiker, Kehoma Brenner, Arthur Zeiler und 
Ali Sürer. 1984 war Marko Protega Bürgermeister 
des Athletendorfes bei den Olympischen Winter-
spielen in Sarajewo.  

Die Vorstandsmitglieder berichteten über einen 
Verband, der sich hauptsächlich um die Förderung 
junger Spieler/-innen kümmert und der 2025 Er-
folge auf allen sportlichen Ebenen feierte. Der 20 
Vereine mit 3.216 Mitgliedern starke RBW wurde 
bei den deutschen Meisterschaften des Landes-
auswahlen Erster bei den Frauen und den U16-Ju-
gendlichen, Zweiter bei den U15-Mädchen und den 
U18-Juniorinnen sowie Dritter bei den U18-Junio-
ren. Herausragend war der Sieg der U16-Jungen 
und Platz zwei der U18-Mädchen bei den Heidel-
berg Sevens im Wettstreit mit Teams aus sieben 
Nationen. Bei internationalen Aufgaben in Brüssel, 
in Prag, gegen den englischen Shelford RFC, den 
niederländischen Meister Den Haag und die kana -
dische Auswahl der Dog River Howlers wurden Er-
folge oder sehr gute Resultate erzielt. Der Anteil 
von Baden-Württembergern in den deutschen Na-
tionalteams liegt zwischen 40 (Männer-XV), 60 
(Männer-7s), 65 (Frauen-7s) und 90 (Frauen-XV) 
Prozent. Der LSV hat seinen Leistungssport-Zu-
schuss für 2026 auf 196.000 Euro erhöht. 96,4 Pro-
zent der RBW-Ausgaben wurden 2025 für den Sport 
und die Jugendarbeit aufgewandt, nur 3,6 Prozent 
für die Verwaltung und Reisekosten. 

Der RBW bedauert die Insolvenz des Rhein-Neckar-
Fernsehens und den Ausstieg der Partner Capri-
Sun und mbits imaging GmbH, dankt aber seinen 
zahlreichen Partnern, die sich auch in wirtschaft-
lich schwierigeren Zeiten zum Rugbysport bekennen. 

Rugby   |  Rugby-Verband Baden-Württemberg  |  www.rbw-rugby.de

Der neue RBW-Vorsitzende Karl-Heinz Bahr (links) ernennt Claus-Peter Bach zum Ehrenpräsidenten des Rugby-Verbandes,  
den er 40 Jahre lang geführt hat.  Foto: Trost
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Schatzmeister Wolfgang Seibert vom Heidelberger 
Turnverein forderte zu sparsamem Wirtschaften 
auf. Schiedsrichter-Obmann Thomas Bollian von 
der Rudergesellschaft Heidelberg lobte den Fleiß, 
die Wissbegierde und die Vollbeschäftigung der 
Match Officials, prangerte aber die garstige und im 
Rugbysport gänzlich unübliche Missachtung der 
Schiedsrichter/-innen durch Kindertrainer und Zu-
schauende an. Künftig werden pöbelnde Trainer mit 
Lizenzentzug bestraft. 

Aus den Reihen der Vereine wurde der Wunsch 
nach einer Wiederbelebung der Verbandsliga laut, 
den der Vorstand erfüllen wird. 

Der RBW-Vorstand 
Vorsitzender: Karl-Heinz Bahr (RC Rottweil) 
Stellvertretende Vorsitzende:  

Alexander Wiedemann (Nordbaden/ 
Heidelberger RK) und Roland Geuss  
(Südbaden/Freiburger RC) 

Schatzmeister: Wolfgang Seibert  
(Heidelberger TV) 

Lehrwart: Jan Ceselka  
(TSV Handschuhsheim) 

Sportwart: Benjamin Merdes  
(SC Neuenheim) 

Schriftführer: Julian Schmitt  
(Quadball Heidelberg) 

Staffelleiter: Christoph Papajewski  
(Stuttgarter RC) 

Jugendwartin: Caroline Trost 
(Heidelberger TV) 

Schiedsrichter-Obmann: Thomas Bollian  
(RG Heidelberg) 

Schulrugby-Beauftragter: Bernard Guyénot 
(Stuttgarter RC) 

Passstelle: Regina Schuster  
(Heidelberger RK) 

Frauenwartin: Caroline Augspurger-Hacker  
(Heidelberger RK) 

Antidoping-Beauftragter: Markus Hirsch  
(Stuttgarter RC) 

Ombudsmann gegen sexualisierte Gewalt:  
Bo Pernter (MTV Ludwigsburg) 

Kassenprüfer:  
Harald Hößler (RG Heidelberg) und  
Guntrum Hacker (Heidelberger RK) 

Schiedsgericht:  
Simon Wilde (RC Rottweil),  
Marko Protega und Claus-Peter Bach  
(SC Neuenheim) 

33 Mannschaften bei den Rugby-Meisterschaften 
der Schulen 
 
An den Heidelberger Stadtschulmeisterschaften 
im Rugby, die gemeinsam mit dem nordbadischen 
Wettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“ von 
Eva Zerweck und zahlreichen Helfer/-innen des 
TSV Handschuhsheim auf den drei Rugbyplätzen 
am Zoo durchgeführt wurden, haben 33 Schulmann-
schaften in sechs Altersklassen teilgenommen.  

Jeweils zwei Meistertitel errangen Mannschaften 
der Fröbelgrundschule und des privaten Gymna-
siums Englisches Institut Heidelberg. Jeweils einen 
Meistertitel eroberten Mannschaften des privaten 
Gymnasiums Heidelberg College, wo der deutsche 
Rugbysport um 1850 seine Wiege hatte, und die 
Willy-Hellpach-Schule. 

Zwei Titel für Fröbelschule und Englisches Institut

Die Sieger dürfen am Landesfinale des Wettbe-
werbs „Jugend trainiert für Olympia“ teilnehmen, 
das am 1. Juli an gleicher Stelle stattfinden wird.  

Was die Zahl von rund 390 teilnehmenden Schü-
ler/-innen anbelangt, verzeichneten die Organisa-
toren eine deutlich steigende Tendenz.  

Hier die Resultate der sechs Altersklassen: 

U8: 1. Fröbelgrundschule, 2. Kurpfalz-Grundschule, 
3. Tiefburg-Grundschule, 4. Neuburgschule Dossen-
heim 

U10: 1. Fröbelgrundschule II, 2. Kurpfalz-Grund-
schule, 3. Tiefburg-Grundschule, 4. Kurpfalzschule 
Dossenheim, 5. Schlierbach-Grundschule, 6. Frö-
belgrundschule I 

U12: 1. Englisches Institut, 2. Elisabeth-von-Thad-
den-Schule, 3. Liselotte-Gymnasium Mannheim, 
4. Konrad-Adenauer-Schule Pforzheim, 5. Integrier-
te Gesamtschule Mannheim-Herzogenried III, 6. 
IGMH II, 7. IGMH I 

U14: 1. Heidelberg College, 2. Englisches Institut, 
3. Elisabeth-van-Thadden-Schule, 4. Bunsengym-
nasium, 5. GSS Mannheim, 6. IGMH, Liselotte-Gym-
nasium Mannheim 

U16: 1. Englisches Institut, 2. Bunsengymnasium, 
3. Elisabeth-von-Thadden-Schule 

U17: 1. Willy-Hellpach-Schule, 2. Englisches Insti-
tut, 3. Helmholtz-Gymnasium, 4. Elisabeth-von-
Thadden-Schule, 5. AfK Stuttgart, 6. Bunsengym-
nasium  CPB

BSB-Präsident Gert Rudolph (links) überreicht die Verdienstplakette an Claus-Peter Bach.  Foto: Trost
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Samstag, 13. Juni 2026
10:30 - 15:00 Uhr

Einzel-/Gruppenanmeldung an
tanja.wolf@bbsbaden.de

Rheintalhalle
Baden-Baden Sandweier

ab 8 Jahren - Kinder &
Jugendliche mit & ohne
Behinderung

Essen & Getränke
gibt es vor Ort zu
kaufen

BBS KINDER- &
JUGENDSPORTFEST
BBS KINDER- &
JUGENDSPORTFEST

Geschicklichkeitswettbewerb
In Teams an verschiedene Stationen

Ab l a u f :

Mittagspause
Mit leckerem Essen vom TV Sandweier

Perspektivwechsel
Probiert neue Sportarten aus

www.bbsbaden.de

In Te
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Mit einem abwechslungsreichen Freiluft-Filmabend 
hat Finnegan Lange am 8. Mai 2026 ein besonde-
res Jugendprojekt bei der Schützengilde Reicharts-
hausen umgesetzt. Die Veranstaltung diente zu-
gleich als praktischer Bestandteil seiner Ausbildung 
zum Jugendleiter und markiert einen wichtigen 
Schritt in der Weiterentwicklung der Vereinsjugend. 
Rund 20 Kinder und Jugendliche im Alter von sechs 
bis 17 Jahren nahmen teil und sorgten für einen 
lebendigen, generationsübergreifenden Abend. 
Ziel des Projekts war es, den Zusammenhalt inner-
halb der Schützenjugend zu stärken, neue Kontakte 
zu fördern und ein gemeinsames Erlebnis für unter-
schiedliche Altersgruppen zu schaffen. Der Abend 
begann mit einem gemeinsamen Grillen, bevor im 
Anschluss ein Open-Air-Film unter freiem Himmel 
gezeigt wurde. Ergänzt wurde das Programm durch 
Kennenlern- und Gruppenspiele, die den Abend 
und die Gruppenbildung vervollständigten. 

Ein Jugendleiter mit vielseitigem Werdegang 
Der neue Jugendleiter (seit März d.J.) der Schüt-
zengilde, Finnegan Lange, ist 22 Jahre alt und 
bringt bereits umfassende Erfahrung aus der Ju-
gendarbeit mit. Sein Einstieg in die Vereinsarbeit 
begann vor vier Jahren, als er während seiner Schul-
zeit am Adolf-Schmitthenner-Gymnasium Neckar-
bischofsheim erstmals als Jugendsprecher in die 
Vorstandschaft der Schützengilde gewählt wurde. 
Nach dem Abitur sammelte er praktische Berufs-
erfahrung beim Baumarktunternehmen Hornbach, 
bevor er eine sport- und ausbildungsorientierte Lauf-
bahn einschlug. Seit etwa eineinhalb Jahren be-
findet er sich in Ausbildung an der Sport- und Physio -

schule Waldenburg, wo er in der Ausbildung zum 
Sport- und Gymnastiklehrer und Physiotherapeu-
ten wechselte. Damit verfolgt er gezielt eine Dop-
pelqualifikation im Gesundheits- und Sportbe-
reich. 

Breite Ausbildung im Jugend- und Sportbereich 
Parallel zu seiner beruflichen Ausbildung enga-
giert sich Finnegan intensiv in der Qualifizierung 
für seine neue Aufgabe. Dazu gehörten unter an-
derem die Jugendbasislizenz des Badischen Sport-
schützenverbandes sowie die Jugendleiterausbil-
dung der Badischen Sportjugend, die Teil des 
Badischen Sportbundes Nord ist. Die Ausbildung 
zum Jugendleiter umfasst mehrere Module, darun-
ter einen Grundlehrgang, eine Seminarphase mit 
frei wählbaren Fortbildungen, einen Prüfungslehr-
gang sowie ein eigenständig durchzuführendes 
Jugendprojekt. Genau dieses Projekt setzte Finne -
gan nun mit dem Freiluft-Filmabend um. 

Vom Konzept zur neuen Tradition 
Besonderes Augenmerk legte er auf die nachhal-
tige Wirkung der Veranstaltung. Bereits im Vorfeld 
wurde im Jugendteam der Schützengilde beschlos-
sen, das Projekt nicht als einmalige Aktion zu ver-
stehen. Vielmehr soll es künftig als Impuls für eine 
jährliche Veranstaltung dienen, die gemeinsam mit 
den Jugendlichen geplant und umgesetzt wird. Der 
gelungene Abend zeigte dabei deutlich, welches 
Potenzial in der Verbindung aus Ausbildung, Eh-
renamt und jugendlicher Beteiligung steckt. Der 
Freiluft-Filmabend wurde von allen Beteiligten po-
sitiv aufgenommen und als voller Erfolg bewertet 
– sowohl organisatorisch als auch im Hinblick auf 
das Gemeinschaftsgefühl innerhalb der Schützen-
jugend. Mit seinem Engagement verbindet Finne-
gan Lange fachliche Qualifikation, praktische Er-
fahrung und ehrenamtliche Verantwortung – und 
setzt damit neue Impulse für die Jugendarbeit in 
Reichartshausen.  Juan Zelko

Jugendliche beim Open-Air Kino.  Foto: Juan Zelko

Freiluft-Filmabend als erfolgreiches Jugendprojekt beim Sportschützenverein in Reichartshausen

Sportschießen   |  Badischer Sportschützenverband  |  www.bsvleimen.de

Verbandstag 2026

Der 52. ordentliche Verbandstag 2026 des Badi-
schen Tischtennis-Verbandes findet am Sonntag, 
21. Juni 2026, in der Sonnenberghalle am Schul-
zentrum in 74918 Angelbachtal statt. Beginn ist um 
11:00 Uhr. 

Entsprechend § 6, Abs. 1 unserer Satzung ist die 
Teilnahme am Verbandstag Pflicht. Nichtteilnahme 
am Verbandstag wird lt. § 3 der Strafordnung mit 
einer Ordnungsstrafe von € 75,00 geahndet. 

Anträge zum Verbandstag sind nach § 10, Abs. 4 
der Satzung des BTTV spätestens vier Wochen 
vorher schriftlich oder per E-Mail mit Begründung 
beim Präsidenten und der Geschäftsstelle einzu-
reichen (Eingang bis zum 24. Mai 2026). 

Anträge zur Satzungsänderung müssen nach § 30, 
Abs. 2 bis zum 1. Mai 2026 schriftlich mit Begrün-
dung beim Präsidenten des BTTV eingereicht wer-
den.  

Tischtennis   |  Badischer Tischtennisverband  |  www.battv.de
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PARTNER

Partner des BSB Nord e.V. 
Der Badische Sportbund Nord (BSB Nord) arbeitet eng mit Partnerunternehmen aus der Wirtschaft zusammen, um seine Mit-
gliedsorganisationen in verschiedenen Bereichen kompetent zu unterstützen. Knapp 800.000 Vereinssportler/-innen, 2.437 
Vereine, 52 Fachverbände und 9 Sportkreise in Nordbaden profitieren von den Kooperationen und vielfältigen Service-Ange -
boten. Nutzen Sie den Dialog mit Experten, vertrauen Sie auf deren langjährige Erfahrung und entwickeln Sie gemeinsam bedarfs -
orien tierte Lösungen. Weitere Informationen finden Sie unter: www.badischer-sportbund.de/service/partnerleistungen

Versicherungsschutz im Sport und mehr 

Die ARAG Sportversicherung garantiert Sicherheit im Breiten- und Spitzensport für 
heute weit mehr als 20 Millionen Sportler. Sie bietet Sportorganisationen, Vereinen 
und deren Mitgliedern einen aktuellen und leistungsstarken Versicherungsschutz, 
der sich an den speziellen Bedürfnissen des Sports orientiert, dazu Servicedienst-
leistungen rund um den Sport sowie ein hohes Engagement in der Sport-Unfallver-
hütung.

ARAG Sportversicherung 
Versicherungsbüro  
beim BSB Nord e.V. 
Am Fächerbad 5 
76131 Karlsruhe 

Tel. 0721 957963-15 
Fax 0721 205017 

vsbkarlsruhe@arag-sport.de 
www.arag-sport.de

10% Sonderrabatt auf alle Katalogartikel 

BENZ-SPORT, der Sportgeräte-Ausstatter vom Fußball bis zur kompletten Sporthalle 
für Schul-, Vereins-, Breiten- und Leistungssport. Profitieren Sie von der Komplett-
lieferung und -beratung individuell für Ihren Verein. Nutzen Sie unsere Sonderrabatte 
für Vereine auf alle Preise im Katalog und fordern Sie diesen noch heute an. Für eine 
ausführliche Beratung wenden Sie sich an unser Fachpersonal.

Gotthilf BENZ  
Turngerätefabrik GmbH + Co. KG 
Grüninger Straße 1–3 
71364 Winnenden 

Tel. 07195 6905-0 
Fax 07195 6905-77 

info@benz-sport.de 
www.benz-sport.de

Sportfreianlagen – alles aus einer Hand 

SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser deckt das komplette Feld des Sportplatzbaus 
ab: Von der Beratung bis zum Neubau, von der Pflege über Service bis zur Renovation. 
Egal ob Fußball, Tennis, Padeltennis, Beachvolleyball, Leichtathletik, Golf, Reiten 
oder Baseball. SPORTSTÄTTENBAU Garten-Moser sucht nach der wirtschaftlichsten, 
effektivsten und preisgünstigsten Lösung und berät Vereine unverbindlich.

SPORTSTÄTTENBAU  
Garten-Moser 
An der Kreuzeiche 16 
72762 Reutlingen 

Tel. 07121 9288-0 
Fax 07121 9288-50 
info@sportstaettenbau-gm.de 
www.sportstaettenbau-gm.de

Nachhaltige Sportböden seit über 50 Jahren 

Den optimalen Boden für sportliche Erfolge bereiten – diesen Anspruch verfolgt 
Polytan seit 1969 und ist so zum Inbegriff für Qualitätsführerschaft bei Sportbelägen 
im Außenbereich geworden. Das gesamte Leistungsspektrum beinhaltet die Ent-
wicklung, Herstellung und den Einbau der Sportböden, sowie Linierung, Reparatur, 
Reinigung, ebenso wie den Ausbau und das Recycling des abgenutzten Kunstrasen -
platzes – alles aus einer Hand.

Po ly tan GmbH 
Ge wer be ring 3 
86666 Burg heim 

Tel. 08432 87-0 
Fax 08432 87-87 

info@polytan.com 
www.polytan.com

Förderung des Sports in seiner Vielfalt 

Sportförderung ist ein wichtiges Ziel von Lotto Baden-Württemberg. Die Erträge 
aus den staatlichen Lotterien fließen zum Großteil in den Wettmittelfonds des Landes, 
durch den der Sport, Kultur, Denkmalpflege und Soziales unterstützt werden. Seit 
Gründung der Staatlichen Toto-Lotto GmbH im Zuge der Einführung des Fußball-
Totos 1948, sind rund drei Milliarden Euro in den Spitzen- und Vereinssport ge-
flossen.

Staatliche Toto-Lotto GmbH 
Baden-Württemberg 
Nordbahnhofstraße 201 
70191 Stuttgart 

Tel. 0711 81000-112 
Fax 0711 81000-115 

info@lotto-bw.de



Neue Mitglieder bringen Ihren Verein nach vorn.  

Begeistern Sie potenzielle Verstärkung für Ihre Aktivitäten. 

Unsere speziell entwickelte Zusatzversicherung schützt 

sämtliche Nichtmitglieder, die aktiv an Ihren Sportveranstal-

tungen teilnehmen. Genauso wie Ihre Vereinsmitglieder.  

Mit Haftpflicht, Unfall- und Rechtsschutz. Und das sogar 

auf dem Rückweg. Willkommen im Team!

Mehr Infos unter www.�-Sport.de

Sicher im Spiel. 
Rundum geschützt.

� Nichtmitgliederversicherung

01-600 Anzeige Nichtmitgliederversicherung Sport 210x297+3mmB 24032025.indd   1 24.03.25   10:41




